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OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
hat in Prag, wie es bei Beſuchen, nicht blos von
Fürſtlichkeiten, üblich, den Gaſtgebern allerhand An
genehmes geſagt. Beim Empfang der Geiſtlich
keit ſprach der Kaiſer ſeinen Dank für die Verſiche
rung der Treue und Anhänglichteit in tſchechiſcher
Sprache aus und knüpfte daran deutſch die Verſitche
rung, daß die Intereſſen der katholiſchen Kirche an
ihm ſtets einen warmen Foörderer finden werden.
Beim Empfang einer Deputation des Adels dankte
der Kaiſer deutſch für die loyale Kundgebung und
fuhr dann tſchechiſch fort: „Gern halte ich mich
überzeugt, daß der Adel eine feſte Stütze für Thron
und Reich iſt und bleiben wird.“ Bei der Ankunft
erwiderte der Kaiſer auf die „in beiden Landesſprachen
gehaltene“ Begrüßungsrede des Bürgermeiſters Srb,
er werde nie ermangeln, ſein lebhaftes Intereſſe der
königlichen Hauptſtadt Prag zuzuwenden, „nie werde
ich uberſehen, welchen Fortſchritt und Aufſchwung das
herrliche Prag dank dem aufrichtigen Bemühen ſeiner
Bewohner in den letzten Dezennien genommen hat.
Nach Verſicherung ſeines lebhafteſten Intereſſes für
die noch zu löſenden Aufgaben Prags entbot der
Kaiſer in deutſcher Sprache ſeinen Dank für die
herzliche Begrützung und die Verſicherung der Liebe
und Ergebenheit und gab ſeiner Ueberzeugung Aus-
druck, daß dieſe Gefühle den Bewohnern der Haupt
ſtadt Prag und der Bevölkerung des ganzen Landes
gemeinſam ſeien. Der Kaiſer ſchloß mit dem ange
ſichts der blutigen Kämpfe in Prag faſt ironiſch
klingenden Wunſch: „Möge dieſe Stadt mächtig
fortſchreiten auf der Bahn wirthſchaftlicher und
kultureller Entfaltung, möge ſte allen Bewohnern
ſtets ein ſicherer Hort friedlichen Zuſammen
lebens und gedeihlicher Entwickelung ſein.“ Die
Prager Blätter rechnen dem Kaiſer Franz Joſef vor,
daß er bei der Antwort auf die Anſprache des Bürger
meiſters Srb genau 84 tſchechiſche und 84
deutſche Worte geſprochen hat. Jm ſüd-
ungariſchen Kohlenrevier bei Reſchitza hat
auf Grund einer Verfügung des Handelsminiſters
Hegedues der Oberverwalter die Einführung einer
halbſtündigen Nachmittagspauſe verſprochen, womit die
Forderung des Zehnſtundentages ſeitens der Ausſtän
digen erfuüllt erſcheint.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer
führte am Mittwoch Barzilai Klage, daß der
Dreibund es nicht zu Wege gebracht habe, daß Jtalien
das Gleichgewicht auf dem Mittelländiſchen und dem
Adriatiſchen Meere verbürgt wurde; er habe auch
weder verhindert, daß Rußland und OeſterreichUngarn
allen Einfluß auf der Balkanhalbinſel unter ſich ver
theilten, noch habe er zur Erhöhung des Einſluſſes
Jtaliens im Orient beigetragen. Nach ſeiner Mei
nung dürften Handelsverträge mit politiſchen
Verträgen nicht verknüpft werden. Prineiti
habe im Jahre 1891 ſich gegen die Bündnißpolitik
erklärt. Er, Redner, werde indeſſen an den Miniſter
nicht die Frage richten, ob er die Bündniſſe zu er
neuern gedenke; denn dieſe Frage wäre unklug und

noch unklüger wäre eine Antwort darauf. Er
wünſche jedoch zu wiſſen, ob Prinetti noch glaube,
daß für die Erhaltung des Territorialbeſtandes
Jtaliens noch mehr als der Dreibund das Abkommen
mit England nützen würde. Redner ſchloß unter
dem Beifall der Linken mit der Erklärung, daß er
gegen den Dreibund ſei und ſtatt deſſelben
Sonderabkommen für jede einzelne Frage wünſche.
Bonin erklärte, die große Mehrheit des italieniſchen
Volkes ſei für den Dreibund, der, wie durch That
ſachen erwieſen ſei, in keiner Weiſe Jtaliens Freiheit
in Bezug auf die militäriſche Organiſation binde und
freundſchaftliche Beziehungen zu anderen
Mächten, beſonders zu einer Schweſternation
(Frankreich) nicht hindere. (Zuruf: Sehr richtig
Vor allem dürfe man nicht vergeſſen, daß der Drei
bund Italien den Frieden gegeben habe (Beifall).

Schließlich ſprach Redner die Hoffnung auf
Politiſche Ueberſtcht, ſtandekommen von Handelsverträgen aus.

Frankreich. Jn Paris haben die Nationaliſten
eine Niederlage erlitten. Zum Präſidenten des
Generalraths des Seinedepartements wurde mit 49
Stimmen der Sozialiſt Véber gewählt auf den
Gegencandidaten, den Nationaliſten Galli, entfſielen
48 Stimmen.

Belgierr. Jn dem Briefe, welcher in dem
Sonder Ausſchuß der Kammer zur Vorberathung der
Kongovorlage auszugsweiſe bekannt gegeben
wurde, erklärt der König ferner, daß er Belgien
gegenüber auf die Rückzahlung der für den Kongo
ſtaat verausgabten Summen verzichte, und er ver
ſichert, daß er uneigennützig und unelſchütterlich loyal
ſeinem Lande zugethan ſei, deſſen Dienſt er ſein
Leben gewidmet habe, ohne Dank oder Beifall zu
ſuchen. Er wolle ſeinem Lande die ganze Frucht
ſeiner Arbeit ſichern. Keine Verleumdung werde ihn
abhalten können, ſich Allem zu widerſetzen, was der
Verwirklichung dieſes patriotiſchen Zweckes in den
Weg trete.

Montenegro. Der Fürſt von Montenegro
reiſte am Mittwoch, begleitet vom Miniſterpräſidenten
Petrovitſch, von Cetinje über Antivari zur Taufe
ſeiner Enkelin nach Rom ab.

Japan. Jn Japan beabſichtigt nach einer
„Reuter“ Meldung aus HYokohama das neue Cabinet,
die ſeit dem Kriege eingeleiteten Schritte zur
weiteren Ausgeſtaltung der vorhandenen Hitfequellen
des Landes“ fortzuſetzen. Es denkt daher nicht daran,
zu Anleihen ſeine Zuflucht zu nehmen. Der
frühere Finanzminiſter Watanabe, der bekanntlich
aus dem Cabinet herausgedrängt worden iſt, tritt am
29. d. M. eine Reiſe nach Europa an.

Südafrika. Die holländiſche Regierung
wird zweifellos wegen der Schädigung der
niederländiſchen Actionäre der Trans
vaalbahn eine Proteſtnote nach London richten.
Ein Bruder von Schalk Burger iſt mit
25 Buren an der Grenze von Swaziland gefangen
genommen worden.

Nordamerika. Ueber die Zukunft der
Jnſel Kuba ſoll demnächſt die Entſcheidung fallen.
Jn unterrichteten Londoner Kreiſen heißt es der
„Allg. Ztg.“ zufolge, daß, da eine Vereinbarung mit
der kubaniſchen conſtituirenden Convention wegen der
Geſtaltung der Verhältniſſe Kubas unmöglich erſcheine,
Präſtdent Me Kinley die Abſicht habe, die einfache
Annectirung der Jnſel zu beantragen. Am
Mittwoch hat der Convent zur Berathung der
kubaniſchen Verfaſſung mit 16 gegen 11 Stimmen
den Plattſchen Antrag angenommen, welcher die
Aufrechterhaltung der amerikaniſchen
Controblle in Kuba empfiehlt

Aus Oſtaſien.
Die Sühne Miſſion des Prinzen Tſchun,

welcher nach Deutſchland geſandt wird, um das
Bedauern des Kaiſers von Ching über die Er
mordung des deutſchen Geſandten von Ketteler aus
zuſprechen, wird nach einer Schanghaier Nachricht des
„Standard“ Peking wahrſcheinlich Ende Juli verlaſſen.
Tſchangkenmao wird hierbei als oberſter Secretär
fungiren.

Die Aushebungeiner kaiſerlichen Eiſen
bahnſchutzwache iſt nach dem „Stand.“ durch
einen Erlaß des Kaiſers von China
angeordnet worden.

Zu Ehren des Grafen Walderſee hat,
wie der offiziöſe Telegraph ausführlichſt berichtet, der
deutſche Geſandte in Tokio, Graf Arco-Valley, ein
Frühſtück veranſtaltet, an welchem kaiſerliche Prinzen,
Mitglieder des Cabinets und verſchiedene Staats
männer theilnahmen. Der deutſche Geſandte brachte
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Japan aus,
den Prinz Fuſhimi mit einem ſolchen auf den
deutſchen Kaiſer erwiderte. Graf Walderſee
brachte hierauf ein Hoch aus auf die japaniſche

das Zu Armee, über die er ſich in höchſt anerkennender
Weiſe ausſprach.

Am Dienſtag ließ der Kaiſer von Japan den
Grafen Walderſee durch einen Hofgalawagen zum
Schloß abholen. Der deutſche Geſandte ſtellte den
Grafen Walderſee dem Kaiſer vor, der den Schwarzen
Adlerorden angelegt hatte. Nach einem Localblatt
unterhielt ſich der Kaiſer von Japan ungemein gnädig
zehn Minuten lang mit Walderſee, der darauf durch
prachtvolle Säle, wie es in dem Telegramm heißt,
zur Kaiſerin geführt wurde, die europäiſche Tracht
trug. Bei einem Galafrühſtück ſaß Walderſee dem
Kaiſerpaar gegenüber. Am Mittwoch folgte ein
Gartenfeſt in der deutſchen Geſandtſchaft, wobei, wie
der geſchwätzige Telegraph berichtet, ein Gruppenbild
aufgenommen wurde, auf dem Graf Walderſee den
kleinen Prinzen Komazu neben ſich hat.

Vom Abſchied der Franzoſen aus Ching
meldet General Voiron vom Dienſtag: Die fran
zöſtſchen Truppen haben Hualu und Tſchengtingfu
geräumt; die chineſiſchen Truppen erwieſen der
franzöſiſchen Fahne in feierlicher Weiſe in Gegenwart
aller Mandarinen Ehrenbezeugungen. Die Haltung
der Bevölkerung war ausgezeichnet; die Behörden
ſprachen ihren Dank aus für die Ruhe und Ordnung,
die durch die Franzoſen im Lande geſichert worden ſeien.

Ein Rückblick auf den Verlauf der oſt
aſiatiſchen Expedition wird „von militäriſcher
Seite“ in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht
Bemerkenswerth iſt an dem Artikel der Hinweis daß
die Erfahrungen, die durch die chineſiſche Expedition
auf den verſchiedenſten Gebieten geſammelt wurden,
ſich nur zum kleinſten Theil für einen europäiſchen
Krieg werden verwerthen laſſen.

Daß ſo viel von den Liebesgaben ver
loren gegangen iſt, macht, wie ein Hamburger
Gewährsmann der „Frankf. Ztg.“ von aus China
Zurückkehrenden erfahren hat, einen ſchlechten Eindruck.
Die Kiſten mit Biscuit und Selterswaſſer ſind gut
angekommen, aber Sect, Bier und Cognac ver
flüchtigten ſich auf den Stationen ohne Halt. Es
ſind deshalb verſchiedentlich Strafen verhängt worden,

ſogar Gefängniß. Die Jntendantur hat den Fehler
begangen, ſehr deutlich und genau den Jnhalt auf
den Kiſten anzugeben, anſtatt ihn mit Chiffres, die
nur den Proviantcolonnen e vertraut geworden wären,
zu bezeichnen

Deutſchland.
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer fuhr geſtern

Mittag nach der kaiſerlichen Werft, beſichtigle dort
das kürzlich in Dienſt geſtellte Linienſchiff Kaiſer
Barbaroſſa“ und das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm IE“
und kehrte ſodann an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
Um 6* Uhr abends begab er ſich mit dem Prinzen
Heinrich nochmals nach der Werft und beſichtigte
das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ und
den kleinen Kreuzer „Gazelle“. Um 7 Uhr war
er wieder an Bord der „Hohenzollern“. Heute
früh gegen 5 Uhr gedachte der Kaiſer wieder
in Berlin einzutreffen, um Kavalleriebeſtchtigungen
vorzunehmen. Die Abreiſe von Kiel erfolgte
geſtern Abend um 10 Uhr mittelſt Sonderzug

Jn Begleitung des Königs Eduard wird der
Kaiſer am 14. Auguſt in Mainz eine Truppen
beſichtigung abhalten. Die Kaiſerin beſuchte
am Mittwoch das Diakoniſſenmutter und Kranken
haus Paul GerhardtStift“ in der Müllerſtraße,
deſſen Protectorin ſie iſt. Die hohe Frau verweilte
beſonders lange auf der Kinderſtation. Geſtern Vor
mittag beſuchte die Kaiſerin die Große Berliner
Kunſtausſtellung.

Gur Enthüllung des National-
denkmals für den Fürſten Bismarch in
Berlin hat der Kaiſer eine Ehrencompagnie vom
2. Garderegiment zu Fuß befohlen, ſowie eine Ab
ordnung der Halberſtädter Küraſſtere, deren Chef der
Altreichskanzler war auch die geſammte Generalität
wird der Einweihung beiwohnen.



(Walderſees „undankbare“ Aufgabe.)
Das in Folge Vertrauensmißbrauchs im „Loc.Anz.“
veröffentlichte Telegramm des Zaren an den
Kaiſer, das Kaiſer Wilhelm am 29. Mai in ſeinem
Trinkſpruch beim Frühſtück im Offtziercaſtno des
2. Garde Regiments erwahnte, beſchäftigt die Offiziöſen
noch immer. Nach dem „Loe.Anz.“ ſagte der Kaiſer
Es ſind mir aus dieſem Anlaß Zurückziehung der
Truppen) von vielen Seiten Anerkennungen und
Dankſagungen zu Theil geworden, auch eine vom
Kaiſer von Rußland perſönlich abgeſandte
Depeſche habe ich heute erhalten, ſte lautet:

„Für die Dienſte in China ſage ich Euer
Majeſtät meinen herzlichſten Dank. Graf Walberſee
hat eine ſchwere, un dankbare Sache mit Würde
und Geſchick geführt; ich bezeuge meine volle
Sympathie.“

Am 31. Mai beſtätigte die „Nordd. Allg. Ztg.“
hochoffiziös, daß vie Anſprache, „von einigen Un
genauigkeiten abgeſehen“, richtig wiedergegeben ſei.
Jetzt nach 14 Tagen erklärt die „Poſt“, gleichfalls
ofſiziss, vaß „gutem Vernehmen nach“ in der
Depeſche des Zaren der Ausdruck „undankbar“
überhaupt nicht vorkommt. Der Kaiſer habe die
Depeſche „mit Rückſtcht auf ihren ſtreng perſönlichen
Charakter nicht dein Wiortlaut, ſondern nur dem
Inhalt nach mitgetheilt“. Nach der von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ als richtig anerkannten Faſſung des
Trinkſpruches hat ver Kaiſer aber die Verleſung der
Depeſche eingeleitet mit den Worten „Sie lautet“.
Schließlich läßt der Offiziöſe in der „Poſt“ erkennen,
daß der Ton des ZarenTelegramms in der Faſſung
des „LocAnz.“ ihm nicht Herzlich genug erſcheint.
Die Poſt ſchreibt nämlich? „Die Wenigen, denen
der Text des ZarenTelegramms bekannt iſt, wiſſen,
daß er durchweg das Gepräge beſonderer Herzlichkeit
trägt.“

(Dem Urheberrecht) hat der Bundes
xath, wie zu erwarten war, in ſeiner Sitzung am
Donnerstag ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Geine Septembertagung des Reichs
tages.) Die „Köln. Ztg.“ hat „an maßgebender
Stelle Erkundigungen eingezogen“, daß eine Abſicht
ver Regierung, den Reichstag im September dieſes

Jahres zu einer kurzen Tagung einzuberufen, um
Die Branntweinſteuernovelle zum Geſetz zu erheben,
nicht beſteht. Die Zeit des Frühherbſtes ſei zu
parlamentariſchen Berathungen ſehr ungeeignet, und
würde ein Reichstag in beſchlußfähiger Zahl kaum
zuſammenzubringen ſein. Es iſt deshalb nach wie
vor daran feſtzuhalten, daß der Reichstag erſt Ende
November wieder zuſammentreten wird.

(Als ungünſtige Wirkung der Handels
verträge) ſucht die „Poſt“ den Umſtand darzu
ſtellen, daß von 1890 bis 1899 die Getreideeinfuhr
und vie Fleiſcheinfuhr erheblich geſtiegen iſt.

Natürlich, wie ſoll denn die zunehmende Bevölkerung
entſprechend ernährt werden, wenn nicht der im
wachſenden Umfange erforderliche Zuſchuß an Lebens-
mitteln aus dem Auslande zugeführt wird.

(Admiral v. Köſter über die Ent
wickelung des deutſchen Schiffsbaues.)
Der Generalinſpecteur der Marine und Chef der
Oſtſeeſtation, Admiral v. Köſter, äußerte ſich dieſer

Tage zu Kiel in ſehr bemerkenswerther Weiſe über
die gewaltige Entwickelung der deutſchen Schiffbau
induſtrie. Der Admiral v. Köſter ſagte, als er vor
50 Jahren in die Marine eintrat, beſtanden nur
kleine Schifſswerften für den Bau von Holzſchiffen.
Jn den 60er Jahren wurde die „Gazelle“ auf der
Vulkanwerft in Stettin gebaut die eine Maſchine

(erhielt, welche die Stärke einer Torpedobootsmaſchine
„beſaß. Und als die „Gazelle!! dann fertig war,
dauerte es noch nahezu ein Jahr, ehe ſte ins Aus

Aand gehen konnte. Mißlungene Verſuche Ende der
Goer Jahre führten dazu Schiffe wie König Wilhelm“,

Kronprinz und Friedrich Karl im Auslande zu
erbauen. Mit der Einigung des deutſchen Reiches
ſei dann der deutſche Kriegsſchiffsbau, insbe
ſondere durch Befürwortung Stoſchs, ein heimiſcher

geworden. Schon die Schucſchiffe „Stein“, „Moltke“
wurden in Deutſchland gut gebaut. Seit jener Zeit
ſei der Schiffsbau friſch vorwärts gegangen, und wenn
neben der Verdoppelung des Schiffsbeſtandes eine
Verdreifachung, ja eine Vervierfachung ins Auge ge

faßt werden ſollte ſo könnten unſere heimiſchen
Werſten die Arbeit bewältigen. Ebenſo ſei es mit dem
Bau der Handelsſchiffe geweſen. Noch 1884
habe man England das Monopol zugeſprochen
Heute habe Deutſchland den Rekord in der ganzen
Welt. Dieſes Urtheil des an ver Spitze unſerer
Kriegsmarine ſtehenden Admirals verdient jedenfalls
hervorgehoben zu werden.

T (Getreidezölle und Landwirthſchafts
Kammern.) Daß der etwaige momentane Nutzen

höherer Getreidezölle alsbald durch höhere
Pachtpreiſe für die Gutspächter compenſtrt werden
würde, hat der freiſinnige Abgeordnete Winter
meyer in einer Verſammlung in Diez, in der er
Hornehmlich mit dem Verhalten der Wiesbadener
Landwirthſchaftskammer Abrechnung hielt, durch einen

Fall aus Naſſau illuſtrirt, wo der Gutseigenthümer
ſeinem Pächter ſchon jetzt in den Vertrag die
Klauſel ſchreiben wollte, daß dieſer ſo und ſo viel
mehr Pacht zu zahlen habe, falls die Zollerhöhungen
durchgehen. Der freiſinnige Abgeordnete Münch
machte in derſelben Verſammlung intereſſante Mit
theilungen über die Beitragserhebung und die
Zuſammenſetzung der Wiesbadener Land
wirthſchaftskammer. So weit er erfahren
habe, erhebe die Wiesbadener Landwirthſchaftskammer
ſchon mehr an Beiträgen als geſetzlich zuläſſtg ſei.
„Wir ſind heute ohne Einfluß und auf die Gnade
des Kammervorſtandes angewieſen. Die Wahlen
werden durch die Kreistage ausgeführt. Wie das
illuſtrirt ein Beiſpiel aus dem Oberlahnkreis Die
Regierung frug bei den Landwirthen an, war ſtch zur
Kammermitgliedſchaft eigne? Darauf hat der ehe
malige Landrath v. d. Goltz berichtet, daß eigentlich
im Kreis kein dazu befähigter Landwirth vorhanden
ſei; er ſchlage daher den fürſtlichen Rentmeiſter
Buchſteb und ſtch ſelbſt vor. Der Abg. Fink ſei zu
alt und würde ſicher gern auf das Amt verzichten.
Als Herr Fink dagegen proteſtirte, iſt er und nicht
Herr Buchſteb gewählt worvben, außerdem der Land
rath!“ Es ſei in der Kammer ſchon ſo weit, daß
ihm ein Vorſtandsmitglied ſagen konnte: „Was ich
und der Herr Bartmann wollen, das geſchieht in der
Kammer.“ Die Landwirthſchaftskammern erweiſen
ſich, wie man ſieht und wie von freiſtnniger Seite
vorausgeſagt worden iſt, immer mehr als ausſchließ
liche Intereſſenvertretungen agrariſcher Großzrund
beſttzer.

S (Jn den Kreiſen der Tabakintereſſenten) wird die Frage erörtert, ob ſtch
vie Zollconferenz auch mit der Frage einer Erhöhung
des Tabakzolls beſchäftigt hätte. Die „Otſch. Tab.
Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Jn dem von der Regierung
vorgelegten Tarif wird, das ſcheint unzweifelhaft
feſtzuſtchen, eine Erhöhung des Schutzzolles für
Rohtabak nicht enthalten ſein; in Bezug auf die
Eingangszölle für Tabgkfabrikate möchten
wir das aber nicht behaupten.“

Die neuen ruſſiſchen Paßbeſtim
mungen) ſind, wie aus Schleſten gemeldet wird,
an den Grenzübergängen am Donnerstag in Kraſt
getreten. Alle Schritte der preußiſchen Regierung ſind
nach der „Poſt“ erfolglos geblieben.

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
Ottweiler St. Wendel) an Stelle von St um m
iſt am Donnerstag mit knapper Mehrheit der von
den Nationalliberalen und Konſervativen aufgeſtellte
Bergrath Prietze gewählt worden. Dem „Wolff
ſchen Bureau“ zufolge erhielt der von den Bündlern
unterſtützte nationalliberale Geh. Bergrath Prietze
15 724, der Centrumscandidat Landtagsabg. Fuchs
14952 Stimmen. 107 Stimmen zerſplitterten ſich.
Es ſind alſo 30 783 Stimmen abgegeben worden.
Bei der Wahl von 1898 wurden von 33 671 Wahl
berechtigten 27 804 Stimmen abgegeben, von denen
in der Hauptwahl 12267 auf Frhrn. v. Stumm,
2918 auf einen Nationalliberalen, 12 493 auf den
Centrumscandidaten, 12 auf einen ſozialdemokratiſchen
Zähleandidaten ſtelen und 14 ſich zerſplitterten. Bei
der Stichwahl ſiegte Frhr. v. Stumm mit 16 896
gegen 13432 Stimmen.

Vermiſchtes.
(Mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen) hat ſich

in Gumbinnen der Vizefeldwebel Fabian. Von der Durch
ſchlagskraft der Geſchoſſe zeugt der „Oſtdeutſchen Volksztg.“
zufolge der Umſtand, daß die Kugel, nachdem ſie das Herz
durchbohrt und im Rücken herausgekommen war, eine
Zimmerdecke durchſchlug, dann durch ein Spind fuhr und erſt

in einer zweiten Decke ſtecken blieb.
(Oer große Vortragseyklus der Jnter

nationalen Feuerſchutzausſtellung) in Berlin iſt
am Dienſtag eröffnet worden. Vor einem zahlreichen Publikum
ſprach der Feuerlöſchinſpector der Provinz Sachſen, Herr
Krameyer, über die Organiſativn der löſchpflichtigen
Mannſchaften der freiwilligen und militäriſchorganiſirten
Pflichtfeuerwehren. Er verwies darguf, daß man in den
kleinen Landgemeinden ſchon froh ſein müſſe, wenn es ge
linge, ein paar Leute zuſammenzubringen, die thatſächlich in
der Lage ſeien, eine neue Handſpritze richtig zu bedienen.
Man mMüſſe überhaupt in ſolchen Gemeinden mit den aller
einfachſten Mitteln zu rechnen verſtehen und gll die Errungen
ſchaften der modernen Technik, die die Ausſtellung aus dem
Gebiete des Feuerlöſchweſens in ſo reichem Maße darbiete,
müßten hier vollſtändig im Hintergrund bleiben. Es genüge
in ſolchen kleinen Gemeinden vollauf, wenn neben einer ein
fachen guten Spritze und dem erforderlichen in gutem Stande
erhaltenen Schlauchmaterial einige Auffteigleitern vorhanden
ſeien. Mit der Größe der Gemeinde müſſe natürlich auch
die Organiſation der Feuerwehr ſich ändern und ſo komme
man allmählich auf dem Wege der freiwilligen Feuerwehren,
denen man bekanntlich in Deutſchland weſentlich die Ver
beſſerung der Löſch und Rettungsgeräthe zu danken hat,
zur Berufsfeuerwehr, die Redner aber nur für nöthig hält
für Städte mit über 100060 Einwohnern. Der Vortrag
fand lebhaften Beifall.

Kampf mit Zigeunern.) Tübingen, 10. Juni
In dem benachbarten Dorfe Altenburg trat eine durchziehende
ſtarke Zigeunerbande beim Betteln ſo zudringlich und bedrohlich
auf, daß der Ortsvorſtand die Feuerwehr alarmirte, die als
bald mit der Feuerſpritze die Bande aus dem Dorfe zu ver
treiben ſuchte. Die Zigeuner erwiderten den Angriff mit 30
Revolverſchüſſen, worauf dke Feuerwehrleute zurück
wichen. Bald aber traf Verſtärkung aus Nachbardörfern ein,
und nun wurde ein Steinbombardement gegen die Zigeuner

eröffnet. Nach kurzem Abwehrverſuch ergriff die Bande
die Flucht, einige Handwagen zurücklaſſend. Vier
Mitglieder der Bande wurden ſpäter durch Tübinger Gen
darmerie feſtgenommen und in Haft gebracht.

(Das Opfer eines Straßenbahnunfalkles) iſt
am Mittwoch in Berlin Graf Günther von Strachwitz,
Petersburger Straße 63 wohnhaſt, geworden. Beim Ab
ſteigen von einem Straßenbahnwagen an der Landsberger
Allee und Petersburger Straße wurde er, als er einer
DHroſchke auszuweichen ſuchte, von einem in entgegengeſetzter
Richtung kommmenden Straßenbahnwagen erfaßt und gerieth
unter die Plattform. Jm Krankenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß
er einen Becken und Beinbruch davongetragen hatte.

(Auch eine Kritik.) Jn der Wiener Wochenſchrift
„Die Zeit“ vom 8. Junt 1901 iſt zu leſen: „Jm Burg-
theater hat dieſe Woche Herr Niſſen ſein Engagement in
Sudermanns ergreifendem Drama „Fritzchen“ und als
Kurfürſt Friedrich Wilhelm in Kleiſts widerlichem,
nach Cäſarismus ſtinken dem Kommißknopfſtück
„Prinz Friedrich von Homburg“ angetreten.

(Die Landung Schwindſüchtiger verboten.)
Die amerikaniſche Regierung hat ein Verbot gegen die Lan
dung ſchwindſüchtiger, einerlet ob ſie im Zwiſchendeck oder in
der erſten Kajüte reiſen, erlaſſen und die Einwanderungsbe
hörden angewteſen, Tuberkuloſis als eine gefährliche, an
ſteckende Krankheit zu behandeln. Alle in den Vereinigten
Staaten eintreffenden Ausländer werden alſo bei threr Lan
dung ärztlich unterſucht und gegebenenfalls auf Koſten der
betreffenden Dampferlinie zurückgeſchafft werden. Die
amerikaniſche Regierung ſtellt ſich damit auf einen ſehr wenig
humanen Standpunkt

(Die Ehe ſcheidung Sternberg's.) Vor der 7.
Civilkammer des Landgerichts II in Berlin iſt am Dinſtag
der Eheſcheidungsprozeß, den Frau Sternberg gegen ihren
Gatten angeſtrengt hat, zu Ende geführt worden. Der Ge
richtshof gab dem Klagebegehren ſtatt und erklärte die Ehe
Sternberg,s für geſchieden

(Die Langkofel Hütte) in den Dolomiten iſtdurch eine Lawine zerſtört worden. Die „Innsbr. Nachr.“
berichten darüber: Der Hüttennwart. Dr. Dovelavilla von
Wolkenſtein (Gröden) und der Bergführer Nogler aus St.
Ulrich, die auf die Nachricht von der Zerſtörüng der Hütte
Nachſchau hielten, begegneten ſchon etwa eine Wegſtunde unter
dem Standorte den Trümmern und vexſchiedenen Einrichtungs
gegenſtänden. Schindeln, Matratzen, Decken e. lagen zerſtreu
auf den Schneemaſſen; unter anderem auch ein ganz unver
ſehrter Glaseilinder einer Petroleumlampe. Die Lawine iſt
aller Wahrſcheinlichkeit nach vom Langkofelkaar niedergegangen
und muß ſehr mächtig geweſen ſein, da ſie die maſſiv aus
Stein gebaute Hütte vom Erdboden förmlich wegraſirte. Der
Keller höchſtens dürfte, da er in den Felſen gehauen iſt, mit
ſeinem Jnhalte noch unverſehrt ſein.

(Die Zahl der geborenen Berliner betrug am
1. Dezember 1900 nach dem Ergebniß der letzten Volkszählung
unter den mehr als 1800000 Einwohnern Berlins nur rund
785 000. Die Mehrzahl waren Kinder, während die außerhalb
Berlins geborene Bevölkerung rund 1050000 betrug, wobei
umgekehrt die Erwachſenen in der Mehrzahl waren. Nach
der Statiſtik verlaſſen jährlich rund 35 000 geborene Berliner
unſere Stadt, während nur rund 29 000 geborene Berliner
zurückkehren. Dieſe Zahlen ſind in auffallender Weiſe konſtant,
nur geringfügige Veränderungen, die mit der Zunahme der
Bevölkerung zuſammenhängen, wurden in den letzten Jahren
beobachtet. Berlin verliert darnach regelmäßig 6000 geborene
Berliner, die verziehen und nicht wiederkehren.

(Von einem Leopardenbeſuch in Tan ga) wird
der „Deutſchoſtafrikantſchen Zeitung folgendes berichtet
Der Reſtaurateur und Beſitzer des Hotels „Zum Deutſchen
Kaiſer“, Herr W. Scholl, beſaß eine zahme Antilope und
ſchloß dieſelbe während der Nächte ſtets in eine dicht an das
Hotel ſich anlehnende Drahtgitteiumzäumung ein, die jedoch
nach oben hin offen war. Am 20. April früh fand man
nur noch die eine Hälfte jenes armen Thieres in ſeinem
Stalle legen, und an den Spuren konnte man erkennen, daß
ein Leopard während der Nacht die Umzäumung überſprungen
und ſich des Thieres bemächtigt hatte. Der Hotelbeſitzer lleß
nun während der darauffolgenden Nacht die halbe Antilope
an derſelben Stelle ruhig liegen und ſtellte in nächſter Nähe
eine Falle auf, da die Raubthiere, vor allem Löwen und
Leoparden, die Gewohnheit haben, zu ihrer in der Nacht
vorher im Stiche gelaſſenen oder nur halb verzehrten Beute
in der darauffolgenden Nacht wieder zurückzukehren. Am
frühen Morgen des nächſten Tages kamen denn auch die
ſchwarzen Bedienſteten des Wirthes in großer Aufregung zu
dieſem gelaufen und meldeten, daß ein Leopard in der Falle
ſtecke. In der That hatte ſich auch ein ausgewachſener
Leopard in der Falle geſangen, dem dann von Herrn Scholl
durch einen Schuß der Garaus gemacht wurde. Uebrigens
hat man eine ſolche Dreiſtigkeit eines Leoparden, mitten in
der Stadt zwiſchen Europäerhäuſern auf Raub auszugehen,
in den letzten Jahren ſelten bemerkt. Dieſe Affäre erinnert
an einen Vorſall im Jahre 1893, als ein Leopard ſich von
der 2, m hohen Veranda des Gebäudes der Weſtdeutſchen
Handels und Plantagengeſellſchaft (früher Perrot Co.)
einen großen Neufundländer Hund herunterhöolte, und zwar
in Gegenwart von mehreren Europäern, die nichtsahnend auf
ihren Bombayſtühlen ſaßen und ihren WhiskySoda tranken.

Was in Rußland ſpurlos verſchwinden
kann.) Auf der Transbaikalbahn ſind, wie ruſſiſche Blätter
melden, ſechs Güterwagen mit Elſenbahnmaſchinen, die in
den Monaten September, Oetober und November 1900 von
Myſſowaja und Sretensk an die chineſiſche Grenze befördert
werden ſollten, ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen
haben bisher keinen Aufſchluß über den Verbleib dieſer
Wagen gegeben. Wahrſcheinlich hat ſie irgend ein Beamter
ſammt den Eiſenbahnſchienen in die Taſche geſteckt.

Ein köſtlicher Falh wird aus der oberbayeriſchen
Gemeinde Eſchen lohe, Station der Localbahn nach Garmiſch
Partenkirchen, berichtet. Voriges Jahr hatte das Bezirksamt
die „Aufſtellung“ von drei Lakernen zur Straßenbeleuchtung
in Eſchenlohe angeordnet. Die Gemeindeverwaltung hat die
drei Laternen thatſächlich auch nur aufgeſtellt, aber nicht an
zünden laſſen, weil letzteres nicht ausdrücklich angeordnet war.

(Daß die Chineſen „geriſſene Geſchäfts
le ute) ſind, das haben, wie der „Confectionär“ mittheilt,
Damen der Berliner Geſellſchaft zu ihrem Leidweſen erfahren.
Sie hatten einige Oefſiziere der ChinchExnedition erſucht
ihnen doch recht ſchönes Pelzwerk, das in China ſehr
billig ſein ſoll, zuzuſenden. Die Herren beellten ſich dieſem
Wunſche nachzukommen, und kauften das ſchönſte Pelzwerk,
deſſen ſie habhaft werden konnten. Ein Theil der koſtbaren
Sendung iſt bei dem Brande des Sommerpalaſtes in Peking
mitverbrannt, der andere Theil iſt vor kurzem in Berlin ein
getroffen. Es waren prachtvolle, keineswegs billige Fuchs
boas, die ſich, als man ſie näher prüfte, als gefärbte
Kaninchenfelle herausſtellten.
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Die neuen engliſchen Zucker zölle haben
ſchon wieder eine Abänverung erfahren. Am Montag
hat das engliſche Unterhaus eine erhebliche Er
höh ung der Zollſätze beſchloſſen, vie ſchon an dieſem
Dienſtag in Kraft getreten iſt.

Die Einführung einer geregelten
Wohnungsaufſicht bezweckt eine vom württem
bergiſchen Miniſterium des Jnnern erlaſſene Ver
fügung. Jn allen Gemeinden über 3000 Einwohner
ſoll eine beſondere ortspolizeiliche Aufſicht eingeführt
werden, die alle aus drei oder weniger Wohnräumen
beſtehenden Wohnungen ſowie die Räume zur Be
herbergung von Frauen, Schlafgängern und Arbeitern
umfaßt. Die Beſtellung der Auffichtsorgane iſt Sache
der Gemeinden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Juni. Die Ausſtellung der

Deutſchen Land wirthſchafts- Geſellſchaft
iſt heute Mittag 12 Uhr in Gegenwart des Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen feierlich in
üblicher Weiſe durch den zeitigen Präſidenten der
D. LeG., Fürſten Chriſtian Ernſt zu
Stolberg Wernigerode, eröffnet worden.
Der Prinz ergriff darauf das Wort, um zu ver
ſichern, daß der Kaiſer der Landwirthſchaft das größte
Wohlwollen entgegenbringe. Es ſprachen weiter der
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, v. Podbielski,
der Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen, Major v. Buſſe und Oberbürger
meiſter Staude, der die D. L.G. Namens Ler
Stadt Halle begrüßte und hierbei zum Ausdruck brachte,
daß die Bürgerſchaft von Halle die Bedeutung der
Land wirthſchaft ſehr wohl würdige. Sie wiſſe ja,
daß die Stadt ihre Blüthe weſentlich der ſo hoch
entwickelten Land wirthſchaft der Gegend verdanke.
Darauf ſtattete der Vorſitzende des Directoriums,
von Arnim Criewen, allen Förderern der
Ausſtellung den Dank der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft ab, und es begann nunmehr
der Rundgang durch die Ausſtellung, wobei
der Prinz überall mit lebhaften Zurufen begrüßt
wurde. Was von vornherein über die Bedeutung der
Ausſtellung geſagt worden iſt, hat ſich im vollen
Umfange erfüllt, ſte gehört unbedingt zu den
großartigſten aller bisherigen WanderAusſtellungen.
Sowohl die Abtheilung für Maſchinen und Geräthe,
wie diejenige für Erzeugniſſe und Hilfsmittel weiſen
eine Beſchickung auf, wie noch keine ihrer Vor
gängerinnen. Die „lebende Ausſtellung“, d. ſ. die
Thiere, braucht ebenfalls den Vergleich nicht zu
ſcheuen. Das Auge des verwöhnteſten Kenners wird
entzückt von den vorgeführten Erzeugniſſen der
deutſchen Hochzuchten in allen Thiergattungen, und
um die „Ringe“, in denen die Pferde und Rinder
vorgeſtellt werden, iſt ſtets ein dichter Kranz aufmerkſamer

und ſachverſtändiger Zuſchauer verſammelt. Der
Beſuch iſt vorzüglich Leider mußte von einer
Geflügelausſtellung im Hinblick auf die vielerorten
wüthende Geflügelcholera Abſtand genommen werden
dafür aber iſt eine ſehr umfangreiche Kaninchen
agusſtellung vorhanden. Ferner findet man eine
Bienengausſtellung und eine ſehr ſchöne
Fiſchereiausſtellung. Thatſächlich iſt auf den
Wanderausſtellungen wohl noch keine ſo hervor
ragende Sammlung von Nutz und Prachtfiſchen
Goldkarpfen, Goldorfen, Goldſchleien vertreten
geweſen. Die Thiere, kaum minder die Bachforellen,
Regenbogenforellen, Bachfaiblinge, Spiegelkarpfen
u. ſ. w. gewähren einen entzückenden Anblick und
zeigen deutlich den großen Fortſchritt der deutſchen
Thierzucht auch auf dieſem Gebiete
Grade feſſelnd iſt auch das Leben und Treiben auf
der Ausſtellung. Ueberall raſſeln, klappern, ſtöhnen
und fauchen die Maſchinen, die ſämmtlich im Betriebe
vorgeführt werden.

tigen Rinder. In angemeſſenen Zwiſchenräumen zeigen
ausgewählte Abtheilungen Kavallerie den hohen Stand
punkt der Reitkunſt im deutſchen Heere oder eine
Batterie führt ihre Exerzitien im Großen Ringe aus.
Dieſe militäriſchen Vorfuührungen bezwecken zugleich,
die Armeepferde vorzuführen, um zu zeigen, welche
Anforderungen die Armee an ein Kavallerie oder an
Artilleriepferd ſtellt.
am Großen Ringe
Hinter dem Muſikpavillon aber erhebt ſich der ſchmucke

Jn hohem

Dazwiſchen erſchallt das muntere
Gewieher muthiger Hengſte, das Brüllen der mäch

Dazu ertönen die Weiſen einer
conzertirenden Militärkapelle.

Bau des „Gabentempels“, in welchem die Preiſe
nebſt den zahlreichen Ehrengeſchenken aufgebaut ſtnd,
die den Glücklichſten unter den Ausſtellern von den
Richtern zugeſprochen werden.

Halle, 18. Juni. Her Techniker Paul
Kreutzberg wurde heute früh mit einer Schuß
wun de an der rechten Stirnſeite von ſeinen Eltern
im Bette aufgefunden. Der Verletzte, deſſen Eru

ger Correſpondent“ vom 15. Juni 1901.

haltung am Leben nicht ausſichtslos ſein ſoll, iſt
auf Anordnung des Dr. med. Zabel in die Klinik
überführt.
Am Dienſtag Nachmittag kam es im Pferdeſtall
eines Gutsbeſitzers in Paſſendorf zwiſchen zwei
Knechten zu einer Balgerei, wobei der eine, der
35jährige Robert Moncziack, von ſeinem Collegen
ſo kräftig zu Boden geworfen wurde, daß er unter
die Füße eines Pferdes kollerte. Das beunruhigte
Thier trat den M. mehrfach auf den Kopf. Er
erlitt mehrfache entſetzliche Wunden im Geſicht und
am Kopf, ſowie eine Gehirnerſchütterung, ſo daß
ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.

4 Halle, 14. Jum. Zum Morde bei Syl-
bitz ſchreibt die S.Ztg.: Das Dunkel, das über
dem Morde lagert, beginnt jetzt ſich allmälig zu
lichten. Jn Meerane haben mehrere Perſonen, denen
die Photographie des Ermordeten vorgezeigt wurde,
mit Beſtimmtheit erklärt, daß der Ermordete der
früher auf dem Rittergut Hainichen in Dienſten ge
weſene Joſeph Staab (nicht Staps) iſt. Die dort
angeſtellten Erörterungen haben nun ebenfalls ein
Reſultat ergeben, das wohl keinen Zweifel mehr übrig
läßt, daß der Ermordete der erwähnte Staab iſt.
Nach den Ermittelungen hat ſich weiter ergeben, daß
Staab zuletzt in Harthau bei Crimmitſchau gearbeitet
hat, und zwar bis Pfingſten. Nachdem ſcheint er
die Abſicht gehabt zu haben, ſich in Meerane bei den
Waſſerleitungs arbeiten Beſchäftigung zu ſuchen. Und
nun löſt ſich auch das Räthſel betreffs des bei dem
Todten aufgefundenen Zettels. Als der auf dem
letzteren genannte Fanghänel nämlich hörte, daß
Staab ſich in Meerane Arbeit ſuchen wollte, hat er
dieſem den an den Schachtmeiſter Petzold gerichteten
Zettel mitgegeben. Staab hat ſich die Sache aber
wohl anders überlegt, iſt weiter gewandert und hat
demnach den Zettel gar nicht an den Schachtmeiſter
Petzold aushändigen können. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß St. bei ſeinem Weggange von Harthau eine
größere Summe Geldes beſtehend in Gold, Silber
und kleineren Münzen) bei ſich geführt hat, auf die
es der Mörder, der von dem Gelde gewußt haben
muß, natürlich abgeſehen hatte.
Januar 1840 zu Luditz in Böhmen geboren, war
Wittwer und hat noch einen älteren Sohn in Hainichen.

4 Halle, 13. Juni. Kaiſer Wilhelm, der be
kanntlich Ende Auguſt zur Enthüllung des Denkmals
für den erſten deutſchen Kaiſer nach Halle kommt,
hatte zugeſagt, einen Ehrentrunk anzunehmen.

Das Motiv der That iſt unbekannt.
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zu zünden. Das Dach des Hauſes wurde ſtark
beſchädigt. Jn Biehla trat bei dem Unwetter
Hagelſchlag auf.

Aus Thüringen, 10. Juni. Jn der „Dorf
Zeitung“ ſchreibt JahnErfurt: „Es iſt mir gelungen,
durch Ortsvergleichung. den geheimnißvollen
Namen Thüringen auf die einfachſte Weiſe zu
enträthſeln. Er bedeutet immer eine Ortsbe
zeichnung, und zwar ſolcher Orte, welche an drei
fich verbindenden Waſſerläufen liegen. Das
adverbiale Zahlwort „thur“ oder „thir,“ drei, haben
wir gleichfalls noch lebendig im engliſchen thirteen,
dreizcehn. Alſo Thir--rinn-gen, Thüringen i, e.
dreier Rinnen Gau, und damit iſt gleichzeitig der
verloren gegangene urſprüngliche geographiſche Begriff
dieſes ſchönen Gaues ſehr klar und deutlich wieder an
das Licht gebracht: das Land an dem Zuſammenfluß
der Unſtrut, Jlm und Saale.“

t Elſterwerda, 10. Juni. Jn den umliegenden
Forſtrevieren der königlichen Oberförſterei Elſterwerda
haben ſich in den letzten Jahren die Kreuzottern
ſtark vermehrt. Infolgedeſſen hat der Herr Miniſter
für Landwirthſchaft die Königliche Regierung in
Merſeburg ermächtigt, für jede in der hieſigen Ober
förſterei getödtete Kreuzotter eine Prämie von 50 Pfg
zu zahlen.

4 Vom Kyffhäuſer, 8. Juni. Ein Nation al
feſt ſoll am 22. Juli auf dem Kyffhäuſer abgehalten
werden. Der Gedanke geht von der Centenarkriegs
ivalidenſtiftung „Patriotismus“ in Berlin aus, welche
bezweckt, hilfsbedürftigen Kriegsveteranen am 22.
März jeden Jahres ein Ehrengeſchenk zuzuwenden,
und daneben auch „die Wiedergeburt des Jdealismus
in der Volksſeele durch Volksſpiele nationaler und
religiöſer Tendenz und die Bekämpfung der aus
reinem Materialismus das Volk mit falſchen Dar
ſtellungen vergiſtenden modernen Bühnenliteratur“
erſtrebt. Als Tag der Nationalfeier iſt der 22. Juli
1901 feſtgeſetzt.

t Vom Harz, 8. Juni. Die Holz preiſe
ſind im Harz gegen voriges Jahr nicht unerheblich
zurückgegangen

Staab iſt am 18. Holzauclion aus Haſſelfelde berichtet: Am Dienſtag

Nunmehr hat ein begüterter hieſtger Bürger ſich bereit
erklärt, einen Pokal zu ſtiften, aus dem dem
Kaiſer der Ehrentrunk dargeboten werden ſoll. Der
Pokal ſoll aus purem maſſtven Golde, mit Juwelen
geſchmückt, verfertigt werden. Ueber die Höhe des
Preiſes ſind definitive Abmachungen noch nicht ge
troffen worden.

T Weißenfels, 12. Juni. Seit einigen Tagen
verübt ein unbekannter, etwa 20 jähriger junger
Menſch hierſelbſt Betrügereien. Er miethet ſich
bei Familien unter dem Vorgeben ein, er habe in
der hieſtgen EiſenbahnReparaturWerkſtatt Arbeit
gefunden. Nachdem er ſich ſatt gegeſſen, läßt er ſich
einen kleinen Betrag, gewöhnlich drei Mark, geben,
um eine Depeſche an ſeine Frau abzuſenden, damit
ihm ſeine Sachen nachgeſchickt würden. Von dieſem
Gange kehrt er aber nie wieder zurück. Auf dieſe
Weiſe hat er eine ganze Anzahl Familien betrogen.
Der Menſch iſt von mittlerer Größe, hat kleinen
ſchwarzen Schnurrbart, trägt ein dunkeles Jackett,
buntes Vorhemd mit weißem Kragen und ſchwarzen
Shlips.

Großhelmsdorf (Kr. Weißenfels), 13. Juni.
Morgens gegen 4 Uhr ſtürzte bei dem Gutsbeſitzer
Kuhn mit mächtigem Krach die im Bau begriffene
Scheune ein. Das Gewölbe des Schweine
ſtalles wurde durchſchlagen und von zwanzig Schweinen
mußten drei Stück abgeſtochen werden, eins war er
ſchlagen.

Oſterburg, 13. Juni. Als Brandſtifter
des am 24. Mai bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannten Gödecke' ſchen Stallgebäudes in Plötz
wurde am Sonnabend der 13 jährige Schuljunge
Joſeph Matſcheck ermittelt. Schon am Tage des
Brandes fiel der Verdacht auf jenen, doch erſt jetzt
hat der Junge geſtanden, daß er, als er die Schule
verſäumie, vor Langeweile und aus böſem Muth
willen Feuer im Stall angelegt und durch die Thür
ritze des Hintergebäudes der Entwickelung des Feuers
zugeſchaut habe. Erſt im Augenblick, als das Feuer
durch das Dach brach, war er zum Hinterhauſe hinaus
nach dem Felde gelaufen.

Liebenwerda, 12 Juni.
im hieſtgen Kreiſe niedergegangenen
traf ein Blitzſtrahl das V
Platz in Oſchätzchen und richtete vielfachen Schaden
an, zundete aber nicht. Jm Kuühſtalle wurde eine
Kuh durch Blitzſchlag verletzt. Jn Bönitz fuhr
der Blitz in das W

Bei Den vorgeſtern
Gewittern

nhaus des Gaſtwirths

ilhelm Zwanzig' ſche Haus, ohne

So wird z. B. über eine größere

wurde in der Volkmannſchen Gaftwirthſchaft hier
vom Forſtamt Haſſelfelde II eine Verſteigerung von
über 3000 m FichtenBau und Langnutzholz, ſowie
von etwa 600 rm FichtenNutzrollen abgehalten.
Erſchienen waren etwa 25 Käufer aus nah und fern,
meiſt Holzhändler. Die Kaufluſt war ſehr gering.
Die verkauften Hölzer hatten etwa einen Tarwerth
von rund 54 215 Mk., während der Geſammterlös
nur 53 609 Mk. betrug. Jn den letzten Jahren
wurden dieſe Hölzer immer mit 30—40 Proz. über
Taxe verkauft, während dieſelben heute mit 1,1 Proz.
unter Taxe abgegeben werden mußten. Etwas günſtiger
verlief eine Auction, die am 3. Juni in Hohegeiß
abgehalten wurde. Obwohl Käufer genug erſchienen
waren, erzielte das zum Verkauf geſtellte Holz nicht
die Preiſe der Vorjahre, und es wurden im Durch
ſchnitt nur ca. 6——8 Proz. über Taxe bezahlt. Sehr
wenig Nachfrage war nach ſtarken Hölzern, welche
ſtellenweiſe unter Taxe abgegeben werden mußten,
während für die geringeren Hölzer gute Preiſe gezahlt
wurden.

r Vom Eichsfelde, 11. Juni. Das geſtrige
Gewitter iſt namentlich in den ſüdlichen Ort
ſchaften des Eichsfeldes mit elementarer Gewalt
aufgetreten. Es ging ein wolkenbruchartiger Regen
nieder, der Hagelkörner von beträchtlicher Größe mit
führte. Straßen und Felder waren mit einer Eis
ſchicht bedeckt. Der Hagelſchlag hat den Feld und
Gartenfruüchten Schaden zugefügt. Ein Blitzſtrahl
traf den Thurm der Kirche zu Effelder, deckte das
Schieferdach ab und beſchädigte die Jalouſiten.
Derſelbe Thurm wurde erſt vor einigen Jahren vom
Blitz getroffen. Die alte Kirche zu Effelder wurde
1890 infolge Blitzſchlages eingeäſchert. Der Hagel
ſchlag hat auf dem Untereichsfelde große Ackerflächen
verwuſtet. Durch den großen Waſſerfturz traten die
Flüſſe und Bäche aus den Ufern und ſpülten die
Ackerkrume fort. Auch in Kirchworbis entſtand Feuer
infolge Blitzſchlags.

Schleuſingen, 13. Juni. Sicherem Ver
nehmen nach iſt dieſer Tage die königliche Domäne
in Kühndorf (Gebäudecomplex und Wieſen bei
Viernau und am Chriſteſer Waſſer ausgeſchloſſen)
für 114000 Mk. in den Beſitz der Gemeinde Kühn
dorf übergegangen.

t Leipzig, 13. Juni. Der internationale
Verlegercongreß hat beſchloſſen, den nächſten
Congreß im Jahre 1904 in Mailand abzuhalten.
Der Student Willy Wohlfahrt von hier wurde
geſtern Vormittag nahe bei der Villa Reuter in
Eiſenach todt aufgefunden. Er hat ſich durch einen
Revolverſchuß das Leben genommen.

Braunſchweig, 7. Juni. Welchen Umfang
gegenwärtig die Spargelconſervirung an
genommen hat, mag daraus hervorgehen, daß einer

Wo



Braunſchweiger Conſervenfabrik an den erſten drei
Tagen dieſer Woche nahezu 2000 CEtr. Spargel
zugeführt worden ſind. Das Schälgeld allein iſt
für dieſes Quantum auf rund 4000 Mark zu
ſchätzen. Es werden je nach der Dicke der Stangen
3, 2 und 1 Pfg. Schälgeld für das Pfund
vezahlt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Juni 1901.

Der hieſtge HausbeſitzerVerein hielt am
Donnerstag Abend in der „Reichskrone“ eine gut
Beſuchte Generalverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Baumeiſter Querfurth, eröffnete die

ſelbe kurz vor 9 Uhr. Zunächſt gelangte das Protokoll
Der vorigen Verſammlung zur Verleſung, das von
der Verſammlung anſtandslos genehmigt wurde. Zu
Punkt 1 der Tagesordnung, Mittheilung des
Jahresberichtes, ergriff Herr Landesſecretär
Geiſe das Wort und gab über die Thätigkeit des
Vereins eine erſchöpfende Darſtellung. Am Schluſſe
des letzten Vereinejahres zählte der Verein 268 Mit
glieder. Das ſelbſtloſe Wirken des Vereinsanwalts
Herrn Rechtsanwalt Hündorf fand die wohlverdiente
Würdigung. Vetreffs der Eingabe, um die Miether
mit über 300 Mk. Miethsbetrag zu den Einquar
tierungslaſten heranzuziehen, ſteht der Beſchluß des
Magiftrats noch gus. Zu Punkt 2: Erledigung
und Entlaſtung der Jahresrechnung, theilte
der Kaſſirer, Herr Rentier Schultze, mit, daß die
Kaſſe eine Einnahme von 264,50 Mk. erzielte, der
eine Ausgabe von 103,18 Mk. gegenüberſteht. Der
Beſtand aus dem Vorjahre beträgt 238,76 Mk, ſo daß
Ende 1900 ein Beſtand von 340,08 Mk. vorhanden war.
Auf Antrag der Rechnungsprüfer wurde dem Kaſſtrer
Decharge ertheilt. Zu Punkt 3: Ergänzungs-
wahl der Vorſtandsmitglieder, werden die
gusſcheidenden Herren Querfurth, Hirſchfeld,
Thiele und Dresdner einſtimmig wiedergewählt.
Punkt 4, Abänderung der Satzungen wurde,
Ha kein Antrag vorlag, durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt. Herr Rechtsanwalt Hündorf
machte hierbei den Vorſchlag, Generalverſammlungen
nicht alle Vierteljahre abzuhalten, da hierfür kein
Bedürfniß vorhanden ſei; ferner gab er dem Wunſche
Ausdruck, daß diejenigen Mitglieder, welche unthätig
im Vorſtande ſthen, die Verſammlungen zeitweiſe
durch belehrende Vorträge beleben möchten. Bei
Punkt 5: Feſtſtellung des Jahresbeitrages,
wurde auf Antrag des Kaſſtrers beſchloſſen, den bis
herigen Jahresbeitrag von 1 Mk. beizubehalten. Punkt
6: Vergütung fur Vereinsarbeiten, gab zu
keinem Beſchluſſe Veranlaſſung, da die drei in Frage
kommenden Vorſtandsmitglieder jede Vergütung ab
lehnten. Der Vorſitzende ſprach den Herren im
Namen des Vereins ſeinen herzlichen Dank aus. Als

Punkt 7 wurde auf Antrag des Vorſtandes über den
Entwurf eines Statuts für einen Pfand
vriefverband in der Provinz Sachſen ver
handelt. Herr Rechtsanwalt Hündorf gab der
Verſammlung Kenntniß von den wichtigſten Be
ſtimmungen des Statuts und hob hervor, daß die
Beleihung der Grundſtücke hier bis zu ihres Tax
werthes vorgeſehen iſt, während die Sparkaſſen meiſt
nur bis zur Hälfte des Taxwerthes beleihen. Dem
nach ſei dieſe Gründung von den Mitgliedern nicht
ſo gang von der Hand zu weiſen. Zu Punkt 8.
Anfertigung von Situationsplänen für
die an die Kanaliſation anzuſchließenden
Grundſtücke erhielt Herr Rentier Schultze das
Wort und führte aus, daß nach dem hieſtgen Orts-
ſtatut jeder Hauseigenthümer verpflichtet iſt, einen
Situgtionsplan ſeines Grundſtückes an den Magiſtrat
einzureichen. Um die Koſten für die Anfertigung
dieſer Pläne möglichſt herabzumindern ſchlägt Redner
vor, den Magiſtrat zu erſuchen, beſtimmte Normen
für dieſe Zeichnungen feſtzuſetzen. Nach eingehender
Debatte zog Herr Schulße ſeinen Antrag, weil an
ſcheinend gegenſtandslos, zurück. Auf eine Anfrage
des Herrn Saupe, ob die Koſten ver Anſchluſſe an
Die Kanaliſation gleich baar oder ratenweiſe bezahlt
werden muüßten, theilte Herr Handelsgärtner Richter
mit, daß nach einem Commiſſtonsbeſchluſſe dieſelben
auch ratenweiſe, wie bei der Waſſerleitung, bezahlt

werden können. Zu Punkt 9.
Verſicherung gegen Waſſerleitungs-
ſchäden verlieſt Herr Rentier Schultze den zur
Genehmigung unterbreiteten Vertrag mit der Waſſer
Ieitungsſchäden und Unfallverſtcherungsgeſellſchaft
„Neptun“ in Frankfurt a. M. laut welchem ſich
jedes Mitglied für ſein Grundſtück gegen Waſſer
leitungsſchaden verſichern kann. Die hierfür zu
zahlende Prämie beträgt 40 Pfg. pro 1000 Mk.
Brandkaſſenwerth, wobei noch 15 zu Gunſten des
Mitgliedes und 10 zu Gunſten der Vereinskaſſe
in Abzug kommen. Nach längerer Discuſſton, in
die auch der anweſende Vertreter der Geſellſchaft,
Herr Jnſpector LindauHalle mit eingriff, ſtellte
chließlich Herr Rechtsanwalt Hündorf folgenden

Antrag: Der Vertrag iſt an den Vorſtand

Abſchluß einer

zurückzugeben mit der Weiſung, dahin
zu wirken, daß bei der Geſellſchaft
„Neptun“ oder einer anderen günſtigere
Verſicherungs Bedingungen erlangtwer-
den. Dieſer Antrag wurde mit großer Majorität
angenommen. Auf Antrag des Referenten wurde
Punkt 10 der Tagesordnung: Mittheilung der
EntſchließungenderLandesVerſicherun gs
anſtalten auf die Geſuche um Her
gabe von hypothekariſchen Darlehen
aus Mitteln der Jnvaliden- Verſicherung
der ſtark vorgerückten Zeit wegen bis zur nächſten
Verſammlung zurückgeſtellt. Zu Punkt 11 der
Tagesordnung Sonſtiges, erhielt Herr Lehrer emer.
Gelbert das Wort und brachte nach einem ein
leitenden Vortrage folgenden Antrag ein: Der
hieſige Hausbeſitzer-Verein wolle dem
VerſchönerungsVerein für ſeine der ge
ſammten Einwohnerſchaft unſerer Stadt
willkommenen Zwecke einen Beitrag von
60 Mk. überweiſen. Redner fügte den Wunſch
bei, unſere Anlagen möchten eine derartige Ausdehnung
und ein ſolches Gepräge erhalten, daß ſie künftig fähig
ſeien, viele Fremde heranzuziehen und jeden Merſeburger

am Orte feſtzuhälten. Der Antrag wurde von
den Anweſenden einſtimmig angenommen. Weitere
Anträge und Wünſche von Mitgliedern gingen dahin,
den Magiſtrat zu erſuchen 1) während der
heißen Jahreszeit in den Straßen öfter
ſprengen zu laſſen; 2) die ſtädtiſchen Ar
beiter zu veranlaſſen, bei trockenem Wetter
vor dem Straßenfegen regelmäßig zu
ſprengen; 3) die ſtädtiſchen Bauarbeiter
beſſer zu controliren, damit dieſelben
bei dem Verlaſſen der Arbeitsſtätten
ordnungsmäßig aufräumen und letztere
beſſer beleuchtet werden. Ferner wurde noch
zur Sprache gebracht, daß es doch höchſt wünſchens
werth ſei, daß die lange Stallmauer am Berger'ſchen
Grundſtück in der Bahnhofsſtraße endlich abgeputzt
werde oder auf andere Weiſe ein anſtändiges Ausſehen
erhalte. Um 12 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Die Aufſchriften der Poſtpackete betrifft
eine Verfügung des Reichspoſtamts an die Oberpoſt
virectionen. Sie werden in derſelben angewieſen,
beim Publikum in geeigneter Weiſe darauf hinzu
weiſen, daß die Aufſchriften der Poſtpackete nicht nur
im ganzen klar und deutlich angebracht werden,
ſondern daß auch insbeſondere der Beſtimmungsort
möglichſt groß und in die Augen fallend auf den
Packeten angegeben wird. Die Verfügung iſt gleich
zeitig mit der von uns bereits mitgetheilten neuen
Anordnung ergangen, wonach das Aufkleben der
Bezirksleitzettel mit Angabe des Oberpoſtdirections
bezirks des Beſtimmungsortes vom 1. Juni an
allgemein in Wegfall kommt. Die Maßregel iſt das
letzte Glied einer langen Entwicklung, die bis in die
ſiebziger Jahre zurückreicht. Damals mußte auf jedes
Poſtpacket ein Kurszettel geklebt werden, d. h. eine
Aſte der Eiſenbahnſtationen, welche das Packet zu
durchlaufen hatte. Die Station, auf der das Packet
die Bahn zu verlaſſen hatte, wurde blau angeſtrichen.
Die zunehmende Ausdehnung der Bahnen wie des
Packetverkehrs nöthigte zum Erſatz der Kurszettel
durch die Bezirksleitzettel. Auch deren Verwendung
wurde im Laufe der Jahre bei der Zunahme des
Packetverkehrs immer ſchwieriger. Einzelne große
Aemter wurden deshalb zuerſt davon entbunden.
Dann verſuchte man ganze Bezirke von der Ver
wendung der Zettel zu entbinden. Jetzt iſt der
Zuſtand ſo, daß die Mehrzahl der Packete nicht mehr
beklebt wird. Die Verallgemeinerung war deshalb
geboten, um ſo mehr, als der Bezirksleitzettel nur
in der Minderheit der Fälle den wirklichen Leitweg
angiebt.

Das Abwendigmachen von Kunden
durch unwahre Angaben iſt Betrug. Eine für den
geſammten Handwerker und Kaufmannefſtand wichtige
Definition einer beſtimmten Art des unlauteren Wett
bewerbes, des Abwendigmachens von Kunden durch
unwahre Angaben, hat unlängſt das Reichsgericht
gegeben. Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden
durch unwahre Angaben zum Schaden von Conkurrenz
firmen als Betrug im engeren Sinne des Strafgeſetz
buches bezeichnet und in ſeiner Entſcheidung erklärt:
„Ein unbefugter Eingriff in den Vermögensſtand der
betreffenden Firma findet ſtatt, wenn man mittelſt
Täuſchung deren Kundenſtand abwendig zu machen
ſucht.“ Bedeutſam iſt hierbei der beſondere Ausſpruch,
daß der Nachweis eines zweifelhaften Schadens nicht
erforderlich, ſondern daß auch der fragliche Nutzen,
der der Firma unter Umſtänden entgangen iſt, geltend
gemacht werden kann.

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute Abend
Brumbachs CircusArenga mit gut dreſſirten
Schul und Freiheitspferden, ſowie einer Anzahl
tüchtiger Künſtler ihre Vorſtellungen. Morgen,
Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt,
von denen die erſte um 4 Uhr nachmittags, die zweite
abends 8 Uhr beginnt.

Als Warnung vor Benutzung fremder
Flaſchen mag gelten, daß das Nürnberger Schöffen
gericht einen Wirth und einen Mineralwaſſerfabri
kanten, welche nicht ihnen gehörige Flaſchen den
Eigenthümern nicht ausgeliefert, ſondern mit eigenem
Erzeugniß gefüllt in den Handel brachten, zu je
einer Woche Gefängniß wegen Unterſchlagung ver
urtheilte.

Auf dem Zſcherbener Wege ſtürzte geſtern Mittag
ein ſchon bejahrier Kirſchenpflücker von hier von der
Leiter und zog ſich anſcheinend erhebliche Verſtauchungen
zu. Der Verunglückte wurde nach ſeiner Behauſung
gebracht.

(Theater.) Der Donnerstag brachte uns das
Gaſtſpiel der Berliner Hofſchauſpielerin
Fräulein Ninga Sandow. Zur Aufführung
gelangte „Fürſtin Fedora“, Schauſpiel in 4
Akten von Sardou. Das Auftreten Fräulein San
dows in der Titelrolle des genannten Stücks iſt
bereits in dem „Eingeſandt“ unſerer vorgeſtrigen
Nummer genügend gekennzeichnet worden, ſo daß wir
auf eine nochmalige Beſprechung heute wohl verzichten
müſſen. Nur über den Erfolg möchten wir berichten
und dabei unſerm Bedauern Ausdruck geben, daß die
berufene Künſtlerin kein eigentlich volles Haus machen
konnte. Der zweite Platz war ziemlich ſchwach
beſetzt, doch dürfte das immer noch weniger verwundern,
als daß der Sperrſitz verſchiedene leere Stühle auf
wies. Die Befriedigung des Publikums aber ließ
kaum eine Steigerung zu, nach jedem Akte erſchallte
der allgemeinſte, lauteſte und andauerndſte Beifall,
und zweimal, auch dreimal hintereinander mußte der
Vorhang emporgezogen werden. Das temperament
volle, kuünſtleriſch berechnete und doch durchaus natür
lich erſcheinende Spiel Fräulein Sandows, mit ſeiner
wirkſamen Darſtellung rückſichtsloſer Energie, feuriger
Leidenſchaft und hingebender Weichheit, beherrſchte
eben die Zuſchauer in ungewöhnlicher Weiſe und riß
ſte zu ſolch ſelten gehörtem ſtürmiſchen Applaus hin.
Jn den letzteren theilte ſich übrigens mit dem Gaſt
der Vertreter des Japanoff, Herr v. Harden, der
ſeiner Partnerin ſich nicht unwürdig zeigte und be
ſonders in den Schlußſcenen große ſchauſpieleriſche
Kraft bei geſunder und richtiger Auffaſſung entfaltete.
Auch Fräulein Milde als Gräfin Soukaroff, Herr
Baſedow als de Sirier und Herr Neide als
Polizeicommiſſar Gretſch löſten ihre Aufgaben mit
Geſchick und Geſchmack und erwarben ſich die gern
gezollte Anerkennung des Publikums.

Ans den Krriſen Merſeburg und Onerfurk.

s Freyburg, 11. Juni. Jn ganz beſonders
feſtlicher Weiſe ſoll in dieſem Jahre der Geburtstag
des Turnvaters Jahn, der 11. Auguſt, begangen
werden, indem die Stadt an dieſem Tage ein volks-
thümliches Wettturnen, an dem die Theil
nahme jedem geſtattet iſt, veranſtaltet. Die An
meldung iſt bis 25. Juli zu bewirken. Der Wettkampf
beſteht in Hochſprung, Stabhochſprung, Schleuderball
werfen, Steinſtoßen und Hundertmeterlauf. Die
Wettturner, die eine Geſammtleiſtung von 35 Punkten
oder die beſte Einzelleiſtung aufzuweiſen haben,
erhalten auf Koſten der Stadt ein Gruppenbild der
Sieger.

s Querfurt, 10. Juni. Die Verhandlungen
unſerer ſtädtiſchen Behörden mit der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin ſind ſoweit gediehen,
daß in einigen Tagen mit dem Bau des hieſtgen
Elektrizitätswerkes begonnen werden wird.
Anfangs October ſoll daſſelbe hetriebsfähig ſein.
Von dieſem Tage an wird unſere Stadt auch
elektriſche Straßenbeleuchtung haben und zwar durch
119 Stück elektriſche Glühlampen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 14. Juni 1828 ſtarb Karl Auguſt, Großherzog

von SachſenWeimar, der populärſte Fürſt ſeiner Zeit, einer
der edelſten Charakter der Geſchichte, ein hochgebildeter Mann
ein wahrer Freund und treuer Beratyer des Volkes, zugleich
ein durch und durch deutſch fühlender und denkender Mann.
Ein perſönlicher Freund Göthes, wußte er Weimar zum
Schauplatz der glänzendſten Zeit deutſcher Literatur und zur
Heimath der Lerühmteſten Dichter zu machen. Sich an
Preußen anſchließend, kämpfte er gegen Napoleon I. wurde
aber auch von dieſem nach Preußens Niederlage mit hoher
Achtung behandelt. An den Befreiungskriegen nahm er
thätigen Antheil. Er gab ſeinem Lande bereits 1816 eine
Verfaſſung, Preßfreiheit und ſuchte ſein Land der über
Deutſchland hereinbrechenden Reaktion thunlichſt zu entziehen.
Selten iſt ein Fürſt von allen Kreiſen und Schichten ſeines
Volkes mehr verehrt worden, wie ſein 1825 gefetertes Re
gierungs Jubiläum bewies.

Der 15. Juni 1888 iſt und bleibt den Deutſchen ein
theurer Tag der Erinnerung: Der Todestag Kaiſer
Friedrich s. Je weiter im Laufe der Jahre die Geſtalt
des edlen Dulders auf dem Kaiſerthrone in der Erinnerung
zurücktritt, deſto ſympathiſcher und volksthümlicher wird
dieſe Geſtalt. Als deutſcher Feldmarſchall ſteht er vor uns
in den deutſchen Denkmälern, die ſich ihm zu Ehren bereits
in ſehr vielen Städten erheben, das ſchönſte Denkmal hat er
ſich ſelbſt im Herzen des deutſchen Volkes geſetzt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 15. Juni. Wechſelnd

bewölkt, windig, ziemlich kühl, Regenfälle.
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Gerichtsverhandlungen.
Torgau, 11. Juni. Wegen Vergehens im Amte

Verurthetlte heute das hieſige Schwurgericht den Sparkaſſen
Rendanten Hannemann aus Dommitzſch unter Zu
Billigung mildernder Umſtände zu einer Geſängnißſtrafe von
3 Jahren. Die Veruntreuungen, die die Höhe von
ungefähr 40000 Mk. erreicht haben, datiren von 1890 ab
und bilden eine fortgeſetzte Kette von Unterſchlagungen und
falſchen Buchführungen. Der Angeklagte, der in Dommitzſch
in hohem Anſehen ſtand, hatte ſich hauptſächlich durch An
nahme eines Gutes in eine prekäre Lage gebracht.

Bexlin, 13. Juni. Ein empörender Angriff
gegen ein unbeſcholtenes junges Mädchen ſührte
m. Mittwoch den Zimmermann Emil Lentz unter der
Anklage der thätlichen Beleidigung vor die dritte Straf
kammer des Berliner Landgerichts l. Als die Verkäuferin
Emma B. an einem Matabende dieſes Jahres mit einer
Freundin durch die Blumenſtraße ging, würde ſie plötzlich
von einem hinter ihr gehenden Manne, dem Angeklagten, in
der ſchamloſeſten Weiſe angegriffen. Als das junge Mädchen
ſich von dem Unholde befreit hatte, machte dieſer mit
lachendem Munde eine cyniſche Bemerkung. Die Freundin
der Beleidigten hatte ſchnell einen Schutzmann geholt. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkert ſtatt.
Aus der Urtheilsverkündigung ging hervor, daß der Ge
richtshof das ſchamloſe Verhalten ſtreng gerügt hatte, wie es
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit und bei den über
Hand nehmenden Angriffen gegen ſchutzloſe Frauen auf
vffener Straße geboten ſel. Das vom Staatsanwalt bean
tragte Strafmaß von 6 Monaten Gefängniß ſei deshalb weit
überſchritten und auf 1 Jahr Gefängniß erkannt, auch
auf ſofortige Verhaftung des Verurtheilten erkannt worden.

Dresden, 12. Juni. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den 56 Jahre alten Bauarbeiter Härtel wegen
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Aus
gang zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver
Tuſt. Der Unmenſch, der mit einer gewiſſen Lange in
Strieſen zuſammenlebte, hat deren am 14. October 1900 ge
boxenen Kinde, deſſen Vater er war, durch Schlagen und
Drücken die meiſten Rippen und die Arme und Beine ge
brochen das Kind iſt am 12. Februar d. J. an Rippenfell
entzündung in Folge der Rippenbrüche geſtorben.

Havre, 12, Juni. Das Zuchtpoltzeigericht verur
heilte heute den Nationaliſten Parfalt, der am 26. Mat
hier mit einer Apfelſine nach dem Miniſter Präſidenten
Waldeck-Rouſſeau geworfen hatte, zu 2 Monaten Ge
fängniß.

Graz, 13. Juni. Das Marburger Schwurgericht
verurtheilte geſtern den Kannibalen Bratuſcha, der ſein
eigenes Kind ermordet und verbrannt hat, zum Tode,
ſeine Frau zu vier Jahren Kerker. Daſſelbe Schwurgericht
verurtheilte auch die 38 jährige Bäuerin Thereſta Holz, die
ihr neunjähriges außerehelich geborenes Kind Alviſia er
würgte, zum Tode. Als die Lelche der Aloiſig im
Walde gefunden ward, agnoseirte ſie Bratuſcha als ſeine
verſchollene Tochter Johanna, um jeden Verdacht, daß er
ſein Kind verbrannt habe, abzulenken. Gerade dieſer Um
ſtand führte zur Entdeckung ſeines Verbrechens.

Vermiſchtes.
(Aus China zurück Der Transportdampfer

„Andaluſia“ mit den abgelöſten Mannſchaften der See
Hataillone, acht Offiziere und ca. 500 Unteroffiziere und
Mannſchaften an Bord, iſt am 13. d. M. kurz nach 12 Uhr
mittags auf der Rhede von Wilhelmshaven eingetroffen. Als
Transportſührer ſind Hauptmann Chriſtiani und der tapfere
Vertheidiger der deutſchen Geſandtſchaft in Peking, Oberleut
nant v. Soden an Bord.

Wegen Rechtsbeugung) er hatte eigenmächtig
Strafen als verbüßt angegeben, obwohl die Beſtraften keine
Sühne geleiſtet hatten iſt in Kiel nach dem „Berl. Tagebl.
der Polizeicommiſſar Franke in Rendsburg zu I Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden.

(Wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt) er
hatte die ihm auf Grund ſeines Ranges zuſtehende Autorität
dazit mißbraucht, die ihm unterſtellten Mannſchaften zur
Duldung unzüchtiger Handlungen zu zwingen erſt in
Dresden der 23 jährige Unteroffizier Rob. Rich. Richter,
1. Leibgrenadier Regiment Nr. 100, zu 3 Monaten und 1
Tag Gefängniß und zur Degradtrung verurtheilt worden.

s Zu der Typhusepidemie) bei dem zweiten
Bataillon des achten bayeriſchen Jnfanterie- Regiments in
Metz ſchreibt die Münchener offiziöſe Correſpondenz
Hoffmann Ende vorigen Monats erkrankte eine bei der
Pflege von Typhuskranken verwendeter Sanitätsgefreiter, vom
Bataillon ſelbſt iſt ſeit dem I. Mai kein Typhuskranker mehr
Hinzugekommen. Am 1. Juni ſtarb noch ein Mann, der
ſich ſeit dem 30. März wegen Typhus in Behandlung be
fand. Durch Entlaſſung von 39 Geneſenen aus dem
Lazareth hat ſich der Krankenſtand auf 247 vermindert, unter
dieſen befinden ſich noch 8 init Fiebererſcheinungen.

(Der Sturm) riß Donnerstag Nachmittag das Dach
der großen Halle in der Berliner Feuerſchutz- Ausſtellung
herunter. Zerſtört wurde auch die Telegraphen und Tele
PhonLeitung.

(Aus Marokko.) Der Sultan von Marokko wird,
wie der Berichterſtatter der „Times“ in Tanger“ berichtet,
von ſeinen Unterthanen nur ſelten geſehen, und zwar als
Abkömmling des Propheten mit einer gewiſſen Verehrung
betrachtet, aber im Ganzen mit einer Theilnahmloſigkeit an
geſehen, die man in Europa nirgendwo, Spanien vielleicht
Davon ausgenommen, dem Landesherrn gegenüber bekunde.
WMöglicherweiſe erklärt ſich dieſer Mangel an Intereſſe für den
Beherrſcher der Gläubigen zum Theil durch den Umſtand, daß
Herrſcher und Hof, wo ſie erfcheinen, wie ein Heuſchrecken
ſchw arm alles aufzehren und nur Hungersnoth und
andere wenig erfreuliche Dinge in ihrem Gefolge zu
rücklaſſen. MuleiAbdulAſis ſchreibt der Bericht
erſtatter im weiteren iſt heute einige zwanzig Jahre
alt. Er folgte im Jahre 1894 ſeinem Vater Mulet Haſſan
und verweilte bei dem Tode des letzteren mit ſeiner Mutter,
einer Tſcherkeſſin, in Rabat, wo er auch als Herrſcher ausge
rufen wurde. Mulet Haſſans Tod wurde von dem mächtigen
nd verſchlagenen Kämmerer St. Ahmed Ben Muſa einige
Tage geheim gehalten, und ſelbſt die Träger des Palankins
hatten keine Ahnung, daß ſie nicht mehr ihren kranken
Herren, ſondern deſſen Leiche trugen. Ahmed Ben Muſa
gewann dadurch Zeit, den heutigen Herrn auf den Thron
Zu ſetzen und ſeine eigene Machtftellung als Großvezir zu
Degründen, die längere Zeit die des in ſeinem Palaſte verborgenen
jungen Herrſchers vollkommen überſchattete. Mulet AbdulAſis
Hatte einen älteren Bruder, der im Süden des Landes Vizekönig
geweſen war und durch ſeine Freigiebigkeit mit fremdem Gelde

undeine ſympathiſche Lüderlichkeit große Volksthümlichkeit er

langt hatte. Zu Gunſten dieſes Prinzen Mulei Mohammed
entbrannte ein großer Aufſtand, den der Großvezir jedoch
mit eiſerner Hand zu Boden ſchlug. Noch heute ſind die
Gefängniſſe mit den Theilnehmern an dieſer Erhebung be
völkert und Mulei Mohammed ſelbſt wird in Mekines noch
in Haft gehalten. Der Großvezir ſtarb im vorigen Jahre
auf der Höhe ſeiner Macht und ſeines Einfluſſes und hinter
ließ für die Beſchlagnahme durch ſeinen Herrn, ein ge
waltiges Vermögen von einigen Millionen Pfund Sterling,
von dem jeder Heller aus der Armuth und dem Schweiß der
armen Bevölkerung erpreßt war. Der Tod Si Ahmeds gab
dem damals neunzehnjährigen Mulei AbdulAſis Gelegenheit,
aus ſeiner faſt erzwungenen Zurückgezogenheit und Verborgen
heit ans Licht zu treten und endlich ſein eigenes Gewicht
geltend zu machen. Seit dieſer Zeit iſt der junge Sultan
ſehr beſtimmt in den Vordergrund getreten. Er fährt auf
dem Zweirad, photographirt und ergötzt ſich an dem Kine
matographen. So verſchwendertſch iſt er dabei zu Werke ge
gangen, ſich ſämmtliche neueſten Erfindungen und Spfelereten
Europas zu verſchaffen, daß ein jüdiſcher Händler allein, der
ihm einen wirklichen Cirkus nach der Hauptſtadt beſorgt hat,
dafür 20000 L. aus den Staatseinnahmen bezogen hat, die
aus dem Zollamte von Mazagan entnommen wurden. Er
widmet eine gewiſſe Anzahl Stunden des Tages den Landes
geſchäften und iſt natürlich ſehr ſtark verhekrathet.

(Die Gold waaren und Juwelendiebe,) über
deren Treiben aus Berlin mehrfach berichtet wurde, ſind zum
Theil von der Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Bei
der Verhaftung des Hauptthäters, der wahrſcheinlich einer
internationalen Diebesbande angehört, wurde ein Kriminal
beamter von dem ge ährlichen Spitzbuben mit einem Dolche
nicht unerheblich verwundet. Vor einiger Zeit wurden kurz
nach einander die Goldwaaren und Juwelengeſchäfte von
Brinner in der Jeruſalemerſtraße und G. Hilſcher in der
Kommandantenſtraße zur Nachtzeit vollſtändig ausgeplündert.
Die Einbrecher machten eine Beute im Werthe von mehr als
50000 Mk. Bezeichnend war bei dem Einbruch bei Brinner
die Anwendung von Sauerſtoffgas zum Sprengen des Geld
ſchrankes. Die Kriminalpolizei arbeitete Tag und Nacht,
um den Verbrechern auf die Spur zu kommen, zunächſt ohne
Erfolg. Da fiel am Montag Morgen den Beamten das
Treiben in einem Laden an der Spandauer Brücke, Ecke der
Straße An der Stadtbahn, auf. Der Laden gehörte einem
gewiſſen P. A. Wolff, der darin Verſteigerungen von Gold
und Silberſachen, Brillanten u. ſ. w. vornehmen lteß. Die
Beamten, die das anſcheinend flott gehende Geſchäft be
obachteten, ſahen einen Mann in den Laden gehen, der
nach der Perſonalbeſchreibung einer der Goldwaarendtebe zu
ſein ſchien. Er trug ein Handkofferchen. Er that ſo, als ob er
in dem Laden zu Hauſe wäre und zu befehlen hätte. Nun
bemerkten die Beamten auch, daß die Sachen, die als geſtohlen
angezeigt waren, öffentlich verſteigert wurden. Gerade durch
die Dreiſtigkeit glaubten ſich wohl die Spitzbuben am beſten
zu ſichern. Als die Beamten für ihre Zwecke genug geſehen
hatten, packten ſie zu. Wolff und der unbekannte Mann
wurden nach der Wache des 14. Polfzeireviers gebracht. Bei
dem Unbekannten ging das nicht ſo glatt ab. Während
andere Beamte ſich noch mit Wolff und den übrigen Leuten
beſchäftigten, legte einer dem feinen Herrn eine Feſſel an und
ſetzte ſich mit ihm in eine Droſchke. Es gelang dem Ver
brecher, mit der freien Hand einen ſcharf geſchliffenen Dolch
unbemerkt aus der Taſche zu ziehen. Um ſich von der Feſſel
zu befreien, ſchnitt er zu und verletzte den Beamten erheb ne
an beiden Händen und einer Pulsader. Dann ſprang er
aus der Droſchke. Der Beamte ſtürzte ihm trotz ſeiner
Wunden und des Blutverluſtes nach und hielt ihn feſt, bis
er Hilfe erhielt. Von der Revierwache wurde der Verbrecher
der Kriminalpolizei zugeführt. Er leugnete jede Schuld,
obwohl er ſich ſchon dadurch verdächtig machte, daß er mit
ſeinem Namen nicht herauswollte. Es ſcheint, daß man es
mit einem Amerikaner zu thun hat. Die Etnbrüche bei
Brinner und Gilſcher gab er nach langem Leugnen zu. Er
hat wohl noch manches Andere auf dem Kerbholz und allen
Grund, ſeinen wahren Namen ſo lange als möglich zu ver
heimlichen. Das Geſchäſt des Wolff, der die Verſteigerung
von Diebesbeute im Großen betrieben zu haben ſcheint, wurde
von der Kriminalpolizei geſchloſſen. Ein großer Theil ge
ſtohlener Sachen wurde in dem Laden noch gefunden.

(Ueber eine Dynamitexploſion), die wie
ſchon kurz mitgetheilt, in Veſtal, einem Dorfe bei New, York
ſtattfand, wird noch berichtet: Ein Frachtzug der Delaware
Eiſenbahn hielt an, um Waſſer einzunehmen, und man be
obachtete dabei nicht die Vorſicht, einen Bahnwärter am Ende
des Zuges aufzuſtellen. Ein anderer Frachtzug kam mit
großer Geſchwindigkeit hinterher und fuhr, da er kein Halte
ſignal erhalten hatte in den erſten Zug hinein. Der vor
letzte Wagen des erſten Zuges war mit Dynamit geladen
und die Kraſt des Zuſammenſtoßes brachte ihn zur Exploſion.
Die Maſchinen beider Züge wurden in Atome zerſchmettert
und auch die meiſten Wagen wurden zerſprengt. Auf den
Zügen wurden acht Mann beſchäftigt, von denen 6 getödtet
und zwei ſchwer verletzt wurden. Dann fingen die Züge
Feuer. Man konnte nur die ſchrecklich verſtümmelten Lelchen
bergen. Durch dte Exploſion wurden große Eiſenſtücke über
den Susquehanna geworfen, in Montroſe, das 30 engliſche
Meilen entfernt iſt, wurden die Fenſter zerbrochen, in Bing
hampton, 10 Meilen entfernt, wurden die Häuſer erſchüttert,
und da die Straßen voller Menſchen waren, entſtand faſt
eine Panick. Jn Veſtal, nahe dem Schauplatz der Exploſin,
wurden die Häuſer ſtark erſchüttert, jedes Fenſter war zer
ſchlagen und auf den Straßen lagen Schornſteine und andere
Trümmer. Zum Glück wurde von den Einwohnern niemand
verletzt.

(Eine ſtürmiſche Gemeinderathsſitzung) gab
es am Montag in Bukareſt. Als die Sitzung abends
9 Uhr eröffnet wurde, theilte der Gemeinderath Ciocanelli
mit, daß 37 Fäſſer Wein, Tzuika e. ohne Acclſegebühren
in die Stadt gebracht worden ſeien, und daß an dieſer
Schmuggelet der Acciſendirector Rocca betheiligt ſek; er ver
lange deſſen Suspendirung vom Amte, ſowie die Einſetzung
einer Commiſſion, welche die bei den Acciſen vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten unterſuchen ſolle. Die Sitzung wurde
hierauf ſuspendirt, und man beſchloß, die Debatte im Cabinet
des Bürgermeiſters fortzuſetzen. Als ſich die Gemeinderäthe
dort hineinbegeben wollten, ſtand vor der Thür des Cabinets
der Acciſendirector Rocca. Kaum hatte dieſer Ciocanelli er
Blickt, als er auf ihn losſtürzte und ihn blutig ſchlug. Es
entſtand hierauf eine allgemeine Prügelei. Ein ſchnell her
beigerufenes Kommando von Stadtgardiſten unter Führung
eines Oberleutnants trennte Rocca von der Ciocanelli bei
ſtehenden Menge der Gemeinderäthe und dem Publikum,
das ebenfalls herbeigeeillt war, und führte ihn in das Zimmer
des Bürgermeiſteradjunkten, das dann die Menge drek Mal
zu ſtürmen verſuchte, wobei der Offizier ſeinen Säbel zog
und auf das Publikum einſchlug. Rocca flüchtete unter
deſſen aus dem Fenſter auf eine Terraſſe und von dort in

den Bürgermeiſtereigarten, worauf er im Dunkel der Nacht
verſchwand. Nach dieſem Zwiſchenfalle wurde gegen 11 Uhr
die Sitzung wieder eröffnet, hier aber unter großer Auf
regung der Beſchluß geſaßt, Rocca von ſeinem Poſten abzu
ſetzen und zu verhaften. Die Feſtnahme wurde noch in der
Nacht um 2 Uhr ausgeführt, nachdem man Rocra in ſeiner
Wohnung ausfindig gemacht hatte. Auch der GardeOffizier,
welcher mit dem Säbel auf Gemeinderäthe und Publikum
losgeſchlagen hatte, wurde verhaftet.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die leidige Kartenfrage hat in den betheiligten

Kreiſen beſonders gelegentlich der Verſammlungen ſchon ſehr
viel Staub aufgewirbelt, doch hat es ſich dabei meiſt nur um
zwei verſchiedene Ausgaben gehandelt. Es ſei uns daher ge
ſtattet, auch noch auf eine dritte Karte, die in Bezug auf
exakte und gediegene Ausführung, Vollſtändig
keit und Ueberſichtlichkeit ſicher nicht hinter den andern
bisher erſchienenen Ausgaben zurückſteht und deren Anſchaffung
ſich infolge der dieſer Ausgabe eigenen großen und dabei
weit übereinandergreifenden Sectionen für den Käufer auf
fallend billig geſtaltet, da er für Deutſchland nur 17
Sectionen braucht, ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Es iſt die im Verlage von Theod. Thomas in Leipzig er
ſcheinende Univerſal Radſport- Karte mit Plänen der
größeren Städte und deren Umgebung, in hübſcher, biegſamer
CalicoDecke, Taſchenformat. Preis ungaufgezogen Mk. I.
bis Mk. 1,50; aufgezogen Mk. 1,50 bis Mk. 2,60 Diefe
Karte erfüllt vor allem die erſte Anforderung, welche jeder
Fahrer an eine wirklich zweckmäßige und brauchbare Karte zu
ſtellen gezwungen iſt, denn das ganze Chauſſeen- Netz
auf derſelben iſt dem Beſchauer, ſobald er die Karte auf
ſchiägt, ſofort klar und deutlich ſichtbar. Die Prüfung der
Karten auf ihre ſonſtige Brauchbarkeit hin, fiel entſchieden zu
ihrem Gunſten aus, denn dieſe macht nicht nur die Angabe
aller anderen fahrbaren Landſtraßen und Wege, Eiſenbahnen,
Flüſſe, Seen, Gebirge, Wälder, ſchwierigen Stellen, Entfer
nungs und Höhenziffern, deutliche Ortsnamen e. c. Anſpruch
auf große Vollſtändigkeit und genaue, prachtvolle und
charakteriſtiſche Ausführung, ſondern wir fanden darauf bei
Stichproben noch ſo manches, was wir auf andern Ausgaben
vergeblich geſucht haben.

Das Nationaldenkmal für den Fürſten
Bismarck wird am 3. Junt in Berlin in Gegenwart des
Kaiſers und zahlreicher Fürſtlichkeiten auf dem Platze vor
dem Reichstagsgebäude ſeierlich enthüllt werden. Profeſſor
Reinhold Begas, der auch das Nationalodenkmal des erſten
deutſchen Kaiſers ſchuf, war mit der Ausführung des mächtigen
Werkes betraut worden. Ein eigenartiges, in der neuſten
Nummer der Zeitſchiift „Weite Welt“ enthaltenes Bild
gewährt einen Einblick in die Werkſtatt, tn der die Schöpfung ihrer
Vollendung entgegenreifte. Es iſt eine lebendige Scene aus der
Bildgießeret von Martin Piltzing, welche die Broncegüſſe zu
fertigen hatte. Man ſieht die Werkleute an den einzelnen Theilen
des Denkmals beſchäftigt, ganz klein und unſcheinbar nehmen ſie
ſich neben der mächtigen Hauptfigur und den Gruppen, die
das Denkmal zieren werden, aus. Dieſelbe Nummer ent
hält auch einen bisher unbekannten Brief Bismarcks,
den dieſer im Jahre 1859 an den Miniſter Freiherrn von
Schleinitz richtete, ſowie einen karzen Briefwechſel, der im
Januar 1866 zwiſchen Bismarck und ſeinem König ſtat tfand.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Juni. Die Beſprechungen der

preußiſchen Miniſter über den infolge Miß-
wuchſes im landwirthſchaftlichen Gewerbe herrſchenden
Nothſtand wurden geſtern zu Ende geführt und haben
zu einem vorläufigen Einverſtändniß über die zu er
greifenden Maßnahmen geführt. Dem Vernehmen
nach reiſen die Miniſter am 20. Juni nach den Noth
ſtandsgebieten ab.

Rom, 14. Juni. Mehrere hundert Studenten
begingen geſtern Ausſchreitungen. Sie zer
truümmerten Fenſter, Thüren und Möbel und zündeten
im Univerſttätshofe ein Feuer an, weil ihre Forde
rungen, die JahresPrüfungen hinaus zu ſchieben,
abgeſchlagen wurden.
e

Produktenbörſe.
Berlin, 13 Juni.

Weizen 1006. Kg Juli 169,75 Sept. 170,50, Oct.
170,75 M.

Roggen 1000 Kg Jull 140,00 Sept. 141,50 Oct.
141,50 M.

Hafer 1000 kg Sept. 129,00 Oct. Ml.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Juli 109,25 Sept.

108,75 Mk.
Rübsöl, 100 ke Oct. 52,60 Nov. Mk.
Spiritus 70er loko 48,30 Mk.
Trotz des erwünſchten regneriſchen Wetters hat der etwas

feſtere Ton in den auswärtigen Berichten das Angebot hier
zurückhaltend gemacht. Es kam jedoch bei ſchwacher Be
theiligung nur zu geringen Umſätzen in Weizen und Roggen,
Hafer blieb ſchwer verkäuflich. Rüböl war durch eine ge
ringe Vermehrung des Angebotes im Werthe etwa gedrückt.
Eine Kleinigkeit 70er Spiritus loco ohne Faß wurde zum
Preiſe von 43,30 Mark untergebracht.

Heu und Strohbericht.
Halle, 12. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partlen frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partten, ohne Angebot, in einzelnen Fuhren 3,25 Mk
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,80 Mk.
Weizenſtroh 1,70 Mk, in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2,25 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,70 Mk., minder-
werthige Sorten 2,75 bis 3,25 Mk.; in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mk, minder
werthige Sorten 8,00 3,50 Mk. Kleehen bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten Mk., minderwerthige Sorten

Mt. in einz. Fuhren, erſter Schnitt, beſte
Sorten Mk., minderwerthige Sorten Mk in
alter Waare kein Angebot. Torfſtreu in 200 Eentner
Ladungen frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,70 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei
Partien frei Bahn hier 2,90 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 3,25 Mk.
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Kirchen- Nachrichten.
Sonntag den 16. Juni predigen

Domkirche. /28 Uhr Diac. Wuttke.
Vormittag 7210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachmittags 2 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Vormittags 111/4 Uhr eStadtkirche (Siehe Dom).Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Gottesackerkirche.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

mit Predigt
2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Amtliches.
Jm hieſigen Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 290 iſt heute eingetragen die Firma:
„Merſeburger Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik Friedrich Lichtenfeld“, und als Jn
haber derſelben, der Conditor e Lichten
feld in Merſeburg. Die unter A 97 des
Handelsregiſters eingetragene Firma „Merſe
burger Chocoladen und Zuckerwaarenfabrik
Schmidt Lichtenfeld“ hier iſt erloſchen

Merſeburg, den 11. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Die Parterre- Wohnungen
in den Häuſern Weiſzenfelſer Str. 4 u. 5
ſind zu vermiethen. Letztere kann ſofort und
erſtere am I. Oct. er. bezogen werden. Näh.

Markt 31, im Comptoir.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

Mälzerſtrafze 10.

Großer Laden
mit Ladenſtube und Wohnung, beſte Geſchäfts
lage, unter günſtigen Bedingungen per ſofort
zu vermiethen und 1. October event. früher zu
beziehen. Näheres Gotthardtsſtr. 45.

ungHalleſche Strafe 24 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 22.
Jn meinem Wohnhauſe iſt die 1. Etage,

4 St., 3 K., K. mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil, im Ganzen oder getheilt

Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.
O. Kumeélt, Friedrichſtr. 6.

W n
erfragen Steinſtr. 5, Hinterhaus.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 15. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
r ich im „Caſiuo“ hier:

1eich. Zücherſchrank u.
I Patent-Anszugtiſch.

Merſeburg, den 13 Junt 1901.
Tawehnöt Gerichtsvollzteher.

Wegen Umzug
u verkaufen

1 neue große ſchmiedeeiſerne und
kupferne Hängelampe m. 18 Lichtern,

4 neue bronzene Wandleuchter, 1
cuivre poli-Ampel, 2 neue blaue
Zwiebelmuſter Porzellan Lampen, 1
große maſſiv eichene Sitztruhe mit
Rück und Armlehnen, 1 weißer
ovaler Marmortiſch mit Bronzefuß,
1 Lehnſeſſel (mit rothem Ledertuch
bezogen), 1 nußb. Nähtiſch, 1 großer
Nußb.-Bücherſchrank, div. Gardinen,
Marquiſen, 1 eichen geſchnitzter Lehn
ſtuhl, 2 große Spiegel mit Marmor
Conſolen, 1 hohe bronzene Ständer
lampe und 1 ſchmiedeeiſerne Ampel
mit Butzeuſcheibe

Oberaltenburg 2.

und 1. Oetober zu beziehen
Breiteſtraßze 2.

m von 2 Stuben,Jult zu vermiethen.

ſofort beziehbar.

Werner Veunger Str 4
Logis im Ganzen oder getheilt an ruhige

Leute zu vermiethen und zum 1. Oct. zu

beziehen Brühl 5.Eine möblirte Stube,
früh Kaffee und 2 Brötchen, zu vermiethen u.
1. Jult zu beziehen. Preis 12 Mk. monatlich.

Seffnerſtraſßze 4

Schlafſtelle offen
Oelgrube 13.

Möhblirte Sehlafstelle
offen Weiſze Mauer 10, Hof.
Freund. Sehlafstelſe
offen Wagnwerſtraßze 3.
Freundl. Senlafsteſſe
offen VBreiteſtraßze 3.

Ruhige Miether oder einz. Dame

zum Mitbewohnen einer zweiten Etage per
1. Oct. geſucht. Gefl. Offerten unter M W
an die Exped. d. Bl.

Hl. maſſives Wohnhaus
mit allem Zubehör, 360 Mark Miethsertrag,
bei mäßiger Anzahlung billig zu verkaufen.
Näheres durch

Paul Sonuenſchmidt, Oberbreiteſtr. 22.

Gin Fahrrad
preiswerth zu verkaufen Seffuerſtraſze 1 b.

Wahrrra ch
(Halbrenner) billig zu verkaufen

gr. Ritterſtrafze 26.
Ein Lanſerſchwein ſt zu

verkaufen

Schmaleſtr. 7, I.
z Eine groſte Kuh mit dem
W Kalbe ſteht zum Verkauf

Avendorf Nr.

Gaſthof
oder Reſtaurant

v. zahlungsfähigem Reflectaut zu pachten
geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
M B. 100 in der Exp. d. Bl. nieder
zulegen.

Helle Werkftatt
v ohne Laden ſofort zu miethen und
I. Juli zu beziehen geſucht.
Offerten unter P O O in der Exped. d.

Bl. l. niederzulegen.

WohnungStube, Kammer u. Küche, 1. Oct. beziehbar, an

Möoblirtes Zimmer
und Cabinet

in feinem Hauſe zum 1. Jult zu miethen geſucht.
Offerten unter O A. I an die Eszped. d. Bl.

Eine kleinere Wohnung, wenn möglich in
getheilter Etage oder Parterre, von einzelner
Dame zum 1. October geſucht. Gefl. Offerten
unter W 35 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, möglichſt parterre mit Garten,
wird per 1. Juli oder bis 1. Oct. er. in Merſe

geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
A M an die Exped. d. Bl. erbeten.Freiw. Feuerwehr

I. (Turner) Comp.
r Montag den 17. Junt,

O /29 Uhr,

W ehb um g.
Nachdem Conferenz im Reſtau

d rant Caſino.I Wichtige Beſprechung über Feuer
wehr Congreß Beſuch in Berlin.

Jedes Mitglied muß erſcheinen.
F. Schuurpfeil, Brandmeiſter.

Augerrrtem,Sonntag S 16. Juni von nachm. an,

Geſlügel-Auskegeln.
Mel. aS.

h

Heute

e

Schlachtefe eſt.
Abends Salzknochen.

abends

S

einzelne Perſon zu verm. Wilhelmnſtr. 1, Ernst Vogel, Sand 15.
Möblirte Zimmer

und Wohnnngen mit und ohne Penſion
auch auf J und Wochen. ntſte. r

F. Kümmers Keſlanralion,
Heu Abend Salakmochen.

zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.

2 Stuben, 2 Kammern und allem Zubehör, S
iſt zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen. Zu

Eine Wohnung zu 40 Thlr. zu vermiethen 4

Breiteſtraſze 20 eine freundliche Woh 1
Kammer u. Küche, zum S

Wehnung, un an Zutehte

Familien Abend
Montag den I7. Juni,

abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“.

Bei gutem Wetter im Garten, bei ſchlechtem
Wetter im Saale.

Miſſtongr Miüselen
aus Transvaal wird über ſeine r
berichten. Werthew, P

MNlettantenVerein.Nächſten ttantBahnhof re
3

Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr 40 Minuten
per Bahn. Sonſt geladene Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

I h mm l G r F.
Zum Jugendball

Sonntag den 16. d. M. ladet freundlichſt ein

Schieß Cinx
Weiſung

O den 16. d. M., Nachmittag und e
S im „Angarten“ ſtatt. r

Der Se
Anf dem Kinderpl uhe

R a en sCirreuse e n
mit beſt dreſſirten Schul und Freiheitspferden
und gutem Perſonal giebt Sonnabend den
15. d. M., abends S Ehr, die erſte

Haupteröffnungsvorſtellung.

Sonntag 2 groſze t rgen um 4und abends 8 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein

die Direction G. Brum bach

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Abends Salzknochen,

I ö pp ü Z.
Sonntag den 16. d. M.

Concert des Sagalethaler Quartetts

im neuen Sommerſaale. Anfang 8/2 Uhr.
Es ladet ein Albert Schmidt, Gaſtw.

Twrebmit
Sonntag den 16. Junk, von nachmittags

ab, Jugendball. Es laden freundlichſt ein
Die Jugend Gaſtwirth Heyer.

CreppSonntag den 16. Junk, von Nachm. 8 u

V Jugendball.Es laden en en ein

Die Jugend. Heyne, Gaſtwirth.

ab

S Wer
Nord Deutſchland.

w eTivoli- Theater.
Sonntag Nachmittag

Das Knusperhäuschen,
oder: Hänſel und Gretel

Abends
Der Trompeter von Sälkingen.

Dienſtag

Die Liebesprobe.
Miſſtonsfeſt.

Der MiſſionsHilfsverein der Ephorie Merſe
hurg Land fetert, ſo Gott will, ſein Jahres
feſt am nächſten Sanntag den 16. 5. M.
von nachm. Uhr an, in Frankleben.

Herr Miſſionar Eiſelen aus Transvgal
wird predigen und berichten.
freunde ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtans.

Elobigkaner
Straße 5.

Junger Mann, hübſche, hohe, ſtattliche Er
ſcheinung, 26 Jahre alt, mit Titel ohne Mittel
wünſcht ſich zu verhetrathen, um ſich ſelbſt
ſtändig zu machen. Hierauf reflektirende junge
Damen, 18 24 Jahre alt, mit einem Vermögen von 5000 Thalern wollen ihre Offerte

mit werther Photographie poſtlagernd unter
I M 25 hier niederlegen

Strengſte Diseretion zugeſichert.

Herm. Goiesler,

ſchnell und billig Stellung ſucht ver
jange die Allgem. Vakanzenliſte für

W. Moffena x Co. Hannover.
Verwalter, Volontaire, Oeconomie- LehrlingeHof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner

S Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwir ethſchaftliche Bürean von
Priedrich Grosse, Halle a. S., Markte
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuhe
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe e

S

W 9Köchin
einzelne Leute, ein Mädchen nach Torgan und
nach hier für beſſere Häuſer geſucht durch

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

Einige Burſchen
v. 15-16 Jahren finden dauernde Beſchäftigung.

G o manmn,
Clobigkaner Str. 23.

Ein 16 jähriger Hausburſche
vom Lande guten Zeugn. ſucht Stelle durch

Frau Lamgemlheimn, Preußerſtr. 14.
Zu ſofort wird eine

Aufwartung
Poſtſtraße 5, 2 Tr.

Ein Mannzum Grasmähen wird e

Gotthardtsſtrafze 24.

Eine Aufwartung
wird zum 15. Juni oder I. Jult geſucht

Oelgrube 11

ſür hier und nach Deſſau

geſucht

Geſucht junger Mann

als Kutſcher,
auch für Hausarbeit Halleſche Str. 10.

Haaruhrkette,
gezeichnet J iſt geſtern Abend verloren
gegangen. Abzugeben gegen Belohnung

Unteraltenburg 13.

(eiSClSChlösschen.
Heute Sonnabend

ff. Salzrippchen, fr. Sülze.

elektriſch. Concert.
Die neueſten Muſikſtücke ſind eingetroffen.

Julius Grobe.
Reſtaurant Parkbad.

Morgen Sonntag

GänſeAusſchießen.
Lotterie Verein
„Glüchks-Pilz“.

Heute Sonnabend

General-Perſammlung
im z Soldenen Löwen.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

S e Mia Drug und Wer c n R ßwer,
v

Amerik. gold. Jamenuhr
mit 2 Deckeln, Zifferblatt in Goid, auf dem
hieſigen Bahnhofs Perron oder im Abtheil
2. Klaſſe des Perſonenzuges früh 9,32 Uhr
nach Halle verloren worden. Bitte dieſelbe
gegen hohe Belohnung abzugeben.

Frau Müller. Halleſche Str. 22 b.

Damlag.
Durch ruchloſe Hand iſt am 12. d. M. in

den Mittagsſtunden mein Grundſtück in Brand
geſetzt worden, wodurch eine neugebaute maſſive
Scheune nebſt ihrem Jnhalte vollſtändig ver
nichtet wurde. Durch rechtzeitige Hilfe ſeitens
Sr. Excellenz, dem Herrn General v. Trotha,
welcher bereitwilligſt ſein traute zurHüſeleiſturg ſofort zur Verfügung ſtellte, wie

auch der lieben Gemeinde und dem Turnverein
von Schkopau, ſo auch vielen Bewohnern der
Umgegend, welche in aufopfernder Thätigkeit
bemüht waren, das Feuer auf ſeinen Heerd
zu beſchränken, war es möglich, ein größeres
Unglück zu verhüten.

Jhnen Allen ſpreche ich hiermit öffentlich
meinen d teſten Dank aus. Möge in

m eeeeeeeereeeeereaeè e W

Jeder vor dergleichen Unglück bewahret werden.
Schkopan, den 14. Juni 1901.

Wnat i Haugio Huts beſttzer.
e

Alle Miſſions

ein Mädchen nach Leipzig für
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nöwirkſchaftliche
Handels Zeitung.

WBeilage zur „2Nerſeburger Covrreſponröertt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Arbeitskalender für den Monat Juni.
Land wirtſchaft. Der Monat Juni

iſt für den Landwirt in der Hauptſache die
Zeit der Heuernte und muß er ſich deshalb
beeilen, alle Arbeiten, welche ihm koſtbare
Tage rauben, wenn ſie mitten in die Heuernte
fallen und infolge deſſen nicht ſelten zum
Schaden ganz unterbleiben müſſen, möglichſt
in den erſten Tagen dieſes Monats zu voll
enden, damit er der erſten Einladung des
Wetters zur Heuernte ungeſäumt Folge leiſten
kann. Das erſte Behacken der Wurzelgewächſe
und der Handelsgewächſe iſt zu beſchleunigen,
die Kartoffeln ſind ſchwach anzuhäufeln, ohne
die Stöcke mit Erde zu bedecken; das erſte
Hacken des Tabaks und Maiſes ſowie des
Frühkrautes ſoll ebenfalls vor der Heuernte
beendet ſein. Das Ausſtechen der Diſteln,
das Ausjäten von Ackerſenf und Hederech iſt
rechtzeitig vorzunehmen. Zu Anfang Juni
läßt ſich auch noch Spätlein ſäen, wie auch
noch Runkelrüben und Kohlraben geſetzt werden
können. Tabakspflanzen müſſen bei trockenem
Wetter ſtark begoſſen werden, fehlende Pflanzen
ſind nachzuſetzen und ebenfalls anzugießen.
Auch kann jetzt die Ausſaat von Buchweizen
und Brachrüben erfolgen. Die abgeräumten
und für eine weitere Benützung beſtimmten
Felder ſind alsbald zu düngen und umzu
pflügen. Nach Futterroggen und Jnkarnat-
klee werden in wärmeren Gegenden Runkeln,
Tabak, Weberkarde uſw. gepflanzt, auch noch
Raps geſäet, während in rauheren Gegenden
nur Futterroggen noch rechtzeitig das Feld
für Raps räumt.

Kach beendeter Heuernte ſind die Kar
toffelpflanzen wiederholt und tiefer zu behacken,
ebenſo muß dann das zweite Behacken der
Zuckerrüben und Runkeln zur vollen Diefe
geſchehen, da dasſelbe neben Zerſtörung des
Unkrautes zugleich eine tiefe Lockerung des
Bodens bezweckt, welche Luft und Feuchtigkeit
zu den Wurzeln dringen läßt. Die Leinſaat
iſt durchzujäten, während der Hanf keines
Jätens bedarf, ſofern er ſich kräftig entwickelt.
Beim Mais, welcher in Reihen geſäet iſt, hat
jetzt ein wiederholtes Behacken ſtattzufinden,
dem ein Verdünnen der Pflanzen auf 26 bis
40 Zentimeter zu folgen hat. Auch im
Hopfengarten iſt das überhand nehmende Un
kraut durch wiederholtes Behacken zu zerſtören.

Jm Walde beginnen jetzt ſchon einzelne
Samen zu reifen, in erſter Linie der Ulmen-
ſamen, welcher vorſichtig abzuſtreifen und zu
ſammeln iſt. Die Pflanzenbeete bedürfen
auch in dieſem Monat der nötigen Pflege des
Jätens, Begießung und der Beſchirmung bei
anhaltend trockener Witterung. Auch in den
Kulturen ſind Unkräuter und Gras vorſichtig
zu entfernen. Zur Beſtandespflege ſind Durch

forſtungen, Läuterungen und Trockenäſtungen
vorzunehmen, die gleichzeitig in Verbindung
mit der Stockrodung, ſowie Aufbereitung von
Dürrhölzern als Forſtbenutzung anzuſehen ſind.
Als Nebenbenutzung kann das Anlaſchen der
Fichten zur Holzbereitung, ſowie Sammeln
des Harzes bei Fichte und Schwarzkiefer be
trieben werden. Dem Forſtſchutz iſt erhöhte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und hier gilt das
bereits im Mai über die Vertilgung von
Schmetterlingen, Raupen und Käfern geſagte.

Obſt ba u. Bei den Formobſtbäumen be
ginnt jetzt das Entſpitzen (Pinzieren); dies
hat den Zweck, zu geil wachſende Holztriebe
(Nebentriebe), auf etwa 10 bis 12 Zentimeter
Länge einzukürzen, damit die ſtehenbleibenden
Augen ſich kräftiger entwickeln, dadurch alſo
eher zu Fruchtholz ſich umbilden und dieſes
Fruchtholz nahe am Aſt reſp. Stamm ſich be
ſindet. Das Entſpitzen dieſer Triebe darf
aber nicht auf einmal vorgenommen werden,
ſondern nach und nach, je nach der Stärke
der Triebe, da ſonſt leicht eine Saftſtockung
eintreten, der Baum auch nachher um ſo
kräftiger treiben könnte, wodurch der ge
wünſchte Erfolg in Frage geſtellt würde.

Reben dürfen erſt nach der Blüte einge
kürzt werden 2——3 Blätter über der oberſten
Traube; Geizreben ſind auf 2 Blätter einzukürzen.

Beim Steinobſt findet jetzt die ſog. Steinbil
dung ſtatt. Man ſollte deshalb bei reich mit
Früchten behangenen Steinobſtbäumen wo
man gerade einen Teil der zu dicht ſitzenden
Früchte entfernt, damit die hängenbleibenden
größer werden, warten, bis dieſer Zeitpunkt
vorüber iſt, da alle mangelhaft befruchteten
Anſätze, die den Stein nicht bilden können,
abgeworfen werden. Wurzelausſchläge und
Waſſerſchoſſe ſind zu entfernen. Vom Mehl
tau befallene Reben und Obſtbäume werden
am beſten mit der ſog. BordelaiſerBrühe be
ſpritzt.

Gemüſegarten. Hacken, Auflockern,
Jäten, viel Gießen und fleißig Düngen der
Anpflanzungen. Die Wurzelgewächſe,
welche zu dicht ſtehen, verziehen, Kartoffeln,
Bohnen, Erbſen c. häufeln. Erbſenreiſer
ſtecken und Stangenbohnen anheften, in Blüte
ſtehende Gewürzkräuter ſind abzuſchneiden und
zum Trocknen aufzuhängen. Zwiſchen
Mitte und Ende des Monats, je nach der
Witterung, hört das Spargelſtechen auf, bei
ganz trockenem Frühjahr oft ſchon Anfang
des Monats. Alle Kohlarten, welche Winter
gemüſe geben ſollen, mit Ausnahme des
Kraus und Braunkohls ſind bis Mitte
des Monats anzupflanzen. Spinat, Radies-
chen, ſpäte Möhren, Herbſtrüben, Winter-
rettig, ins Beet zu ſäen, Blätterkohl (Braun,
Grün, Krauskohl 2c.), Salat, Endivien, ſpäte
Kohlrabi zur Erlangung von Pflänzlingen

auszuſäen. Gepflanzt werden: Sellerie,
Porree, Rote Rüben, frühe Endivien, Kohl
rabi, Kohlrüben c.

Der Blumenfreund nehme jetzt
die Blumenzwiebeln, welche welk geworden
ſind, aus dem Boden und breite ſie an einem
ſchattigen, trockenen Orte aus, um ſie ſpäter
zu reinigen und ſorgfältig aufzubewahren.
Anemonen und Ranunkeln werden, wenn ihre
Blätter gelb geworden, in gleicher Weiſe be
handelt. Stauden, welche im Frühjahr ge
blüht haben, kann man jetzt durch Teilung
der Pflanzen vermehren, ſo z. B. Phlox
vernalis, Leberblümchen, Hesperis, Garten-
primel, Aurikel, Pechnelken und Federnelken.
Mitte Juni beginnt man mit dem Abſenken
der Nelken, macht Stecklinge von Monats
roſen, Oleander uſw. Früher pikierte Säm-
linge von Aurikeln, Primeln, Edelweiß uſw.
können jetzt ins freie Land gepflanzt werden.
Man beſchatte aber anfangs die Beete ein
wenig.

Viehzucht. Man halte den Stall mit
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit gerade jetzt recht
ſauber, lüfte ſtets zweckmäßig und putze die
Diere gut. Pferde und Rinder kann man
ſchon ins Waſſer führen. Jn der erſten
Hälfte des Monats muß die Schafſchur be
endet werden. Nach warmen Tagen können
die Schafe nachts ſchon auf dem Felde ein
gepfercht werden; bei anhaltend rauhem Wetter
kommen ſie abends in den Stall, denn ſie
können nach der Schur nicht viel Kälte er
tragen. Alles Weidevieh muß mittags in
Schatten gebracht werden. Die Schweine
ſollen jetzt auf eine Weide getrieben werden,
wo ihnen Gelegenheit zum Baden gegeben iſt.

Geflügelzucht. Die Ställe des
Geflügels ſind gut zu lüften und ganz be
ſonders rein zu halten, da bei zunehmender
warmer Witterung Ungeziefer leichter ent
ſteht und ſich raſch vermehrt. Die März-
kücken, welche jetzt nach dem Geſchlecht zu
ſondern ſind, eignen ſich am beſten zur Zucht,
denn ſie legen frühzeitig; die ſpäteren ver
wende man als Schlachtgeflügel. Man achte
darauf, daß das Miſch und Grünfutter nicht
verdorben, faul oder ſchlecht ſei, da hierdurch
ſehr leicht gefährliche Krankheiten entſtehen.
Brutluſtige Hennen, welche nicht brüten ſollen,
werden in einen möglichſt freiſtehenden Käfig
mit einem Erſatzhahn zuſammengeſperrt. Die
Eierproduktion läßt nach.

Blenenzucht. Der Juni iſt der
eigentliche Schwarmmonat. Wer nun dafür
geſorgt, daß die Völker möglichſt gleich ſtark
ſind, und nicht noch Vorſchwärme kommen,
wenn die Nachſchwärme ſchon abzuziehen be
ginnen, (wodurch ja bekanntlich beim Zu
ſammenfallen von Vor und Nachtſchwarm
meiſt die alte, wertvolle Königin der Gefahr
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des Abſtechens durch die junge, flinkere aus
geſetzt iſt), für den wird die Schwarmperiode
eine bedeutend kürzere auch müheloſere ſein.
Während der Schwarmzeit muß der Stand
von mörgens 9 bis nachmittags 4 Uhr un
ausgeſetzt beobachtet werden. Ganz beſtimmte
Merkmale, ob ein Stock ſchwärmen wird,
giebt es nicht, Anzeichen ſind Veränderungen
am Flugloch. Hierbei zieht ein Volk, welches
dick vorgelegen, ſich plötzlich zurück, ein an
deres macht es umgekehrt 2c.; hat ein Stock
aber den ganzen Raum voll Brut und Honig,
ſind auch zugedeckelte Weiſelzellen ſichtbar, ſo
iſt baldigſt der Vorſchwarm zu erwarten. Die
Schwärme fängt man am beſten in Fangbeu
teln, welche beim Beginn des Abzugs vor
das Flugloch geſteckt werden. Hat der
Schwarm ſich beruhigt, ſo ſtößt man ihn in
einen Korb, verbindet dieſen mit einem, mit
Drahtgitter verſehenen Tuche und legt ihn
in den Schatten. Am Abend bringt man
ihn in die für ihn beſtimmte Wohnung auf
ſeinen Platz und öffnet das Flugloch. Kann
ein ſchwarmreifes Volk aus irgend einem Um
ſtande, etwa wegen ungünſtigen Wetters c.
nicht ſchwärmen, ſo ſind Kunſtſchwärme zu
bilden. Dies geſchieht bei Körben durch Ab
tromineln, bei Kaſten durch Ablegermachen.
In trachtloſen Zeiten ſind Schwärme und Ab
leger des Abends zu füttern. Man nehme
außer dem Vorſchwarm am beſten nur drei
Nachſchwärme. Der Vorſchwarm wird allein
aufgeſtellt, ſchwache Nachſchwärme vereinigt

man zu zwei und mehr. Will man das
weitere Schwärmen verhüten, ſo ſchneidet man
ſämtliche Weiſelzellen bis auf 2 der ſchönſten
heraus, und ſobald die eine Königin tütet,
(was man hört, wenn man des Abends das
Ohr an den Korb legt) auch die zweite noch
verſchloſſene Zelle. Iſt der Brutraum ganz
gefüllt, ſo gebe man Naum, bei Körben durch
Auf oder Unkerſätze, bei Kaſten durch Oeff
nung des Honigraums, und will man Schleu
derhonig ernten, durch Einhängen von leeren
Waben, will man Scheibenhonig, durch Zu
hängen von Anfängen. Um die Bienen
ſchneller in den Honigraum zu locken, iſt es
vorteilhaft, in der Volltracht eine Honigwabe,
noch beſſer eine Brutwabe mit in den Honig
raum zu hängen. Stöcke mit unbefruchteten
Königinnen ſind jeden Abend zu revidieren,
um zu ſehen, ob ſie ſich unruhig zeigen, alſo
jedenfalls weiſellos ſind. Jn dieſem Falle
giebt man ihnen ſofort eine Königin oder
beim Mangel derſelben eine Weiſezelle oder
Brutwabe.

Zur Frage vom lohnendſten Wirt
ſchaftsbetrieb.

I

Es giebt heutzutage gar viele Landwirte,
welche meinen, daß ein lohnendes Wirtſchaf
ten in der Landwirtſchaft überhaupt nicht
mehr möglich ſei und wieder andere, welche
allerhand Rat wiſſen, um recht gut trotz
Steüerdruck, Leutenot, Preisfall und ſonſtigem
Ungemach auf Bauernhöfen aller Art wie auf

größeren Gütern beſtehen zu können.
Bald ſoll das Geheimnis, um viel Geld

zu erwirtſchaften, darin liegen, recht viel Vieh
und wenig Vieh bis ſelbſt gar kein Vieh
mehr zu halten, bald im ſtarken Kartoffelbau
oder im ausgedehnten Futterbau, welcher
Brache und Miſt entbehrlich macht, oder in
der Anlage und Pflege beſter Wieſen als den
billigſte Krafterhalter der Felder oder in dem
denkbar einfachſten Wirtſchaften beim Acker
bau und der Viehzucht aber der größten Aus

meiſtens mißachtet und vernachläſſigt geblieben
waren und mindeſtens beim echten Landwirt
nicht als ebenbürtig galten.

Dieſe ſcheinbaren Widerſprüche ſind leicht
begreiflich, wenn man ſich nun erinnern will,
daß es für die Landwirtſchaft keine General
rezepte geben kann, weil die örtlichen Ver
hältniſſe zu verſchiedenartig ſind.

Alle oben genannten Mittel können be
rechtigt ſein, jedes aber nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen, ſodaß ſie alle recht gut neben
einander und nur nicht allgemein anwendbar
ſind.

Die Kunſt des Landwirts beſteht darin,
daß örtlich richtigſte Wirtſchaften zu finden
und, da nirgends in der Welt die Zuſtände
immer die gleichen bleiben, veränderten Ver
hältniſſen rechtzeitig Rechnung zu tragen.

Der Landwirt ſoll ſich nicht wie die
Wetterfahne bei jedem Winde drehen, er ſoll
aber auch nicht wie eine verroſtete Wetter
fahne immer auf gleichem Fleck ſtehen bleiben.

Nach Anſicht des Einſenders werden die
meiſten Fehler im Betrieb nicht beim Acker
bau, ſondern in der Viehzucht oder Haltung
gemacht, und in dieſer wieder mit dem Rind

vieh, welches unter allen Vieharten die viel
fachſten Anwendungen möglich macht und
ſchon um des überall brauchbaren Düngers
willen obenan geſtellt zu werden verdient.

Nach der deutſchen Viehſtatiſtik kommt,
ſoweit Geldwerte feſtgeſtellt worden ſind, dem
Rinde 50 bis 60 Prozent des genannten
Viehkapitals zu; keine andere Viehart giebt
ſo vielſeitige Nutzungen und keine andere
macht ſo viele Betriebsformen möglich, ſo daß
ſicher jeder irgend eine davon ſinden kann,
welche für ihn die höchſten Erfolge erreichen
läßt.

Wir haben den Aufzuchtsbetrieb, den
Maſtbetrieb, den Milchwirtſchaftsbetrieb, den
reinen Zuchtbetrieb, die bloße Haltung ohne
Zucht und den gemiſchten Betrieb mit Zucht
und Haltung; innerhalb jeder dieſer Betriebs
formen giebt es wieder große Mannigfaltig
keiten, beſonders für die Milchwirtſchaft, welche
ohne Zucht nur mit gekauften Tieren für
Milchverkauf mit Zucht für Abſatz von Butter
oder für Käſe und für beide zuſammen, für
Milch, Butter und Käſeverkauf zuſammen
und für reine Aufzucht zum Abſatz von
Arbeits oder von Nutzvieh in Gegenden, wo
die Aufzucht nicht lohnend ſein kann oder ge
wünſcht wird, zu betreiben iſt.

Bei ſo großer Mannigfaltigkeit der Ein
richtungen müßte es ſonderbar zugehen, wenn

dehnung von ſolchen Kulturen, welche bisher nicht jeder Landwirt irgend eine davon finden

könnte, welche er beſonders lohne
ten vermöchte.

bewußtem Vorgehen gehandelt wird.

Wer z. B. für Aufzucht die Voraus
ſetzungen und, was die Hauptſache iſt, das

geſchah, für beſtimmte Abſatzgebiete arbeiten,
am beſten für nur ein Abſatzgebiet, um dieſem
vorzüglichſte Ware liefern zu können, ſo wie
es hier gewünſcht und geſucht und deshalb
gut bezahlt wird.

Für viele Abſatzgebiete zu züchten, kann
auch vorteilhaft ſein, das darf aber dann nur
mit demjenigen Vieh geſchehen, welches am
meiſten begehrt wird, weil es den meiſten
Landwirten paßt, das iſt das ſog. „Allemanus
vieh“ für gemiſchten Betrieb, bei welchem

alle Arten von Nutzungen des Rindes ge
wünſcht werden mit Verzicht auf hervorragende

Einzelleiſtung.
Ausgeſprochenes Maſtvieh hat das be

ſchränkteſte Abſatzgebiet, weil es nur da am
Platze iſt, wo es viel und billig gewonnenes
Futter giebt ausgeſprochenes erſtklaſſiges

Arbeitsvieh hat auch nur beſchränkteren Ab

Engliſche Jukterrüßen oder Furnips.

ſatz, zumal immer mehr der tieferen Kultur
wegen Arbeitspferde verwendet werden. Erſt
klaſſiges Milchvieh wird vielfach begehrt,
muß aber nach Wunſch verſchieden geliefert
werden können.

Sowohl die verſchiedenen Arten, in wel
chen Rindvieh gezüchtet oder gehalten werden
kann ohne Zucht, als auch für die Aufzucht
dieſes Verfahrens ſind alle zu rechtfertigen,
aber jede davon nur da, wo ſie hingehört und
lohnend durchzuführen iſt.

Uuter wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Landwirten iſt von jeher am meiſten darüber
geſtritten worden, ob und wie lange die
Kälber ſaugen und der Mutter belaſſen werden
ſollen. Entſcheidung in dieſem Streite wird
es nie geben, weil mit jeder Art des Ver
fahrens früher vorzügliches Vieh gewonnen
wurde und noch wird.

Ueberall da, wo früher, als die Kultur
raſſen, wie man ſagen darf, durch hervor
ragende Züchter geſchaffen wurden, das heißt
die Werterhöhung des Viehes durch Umbil
dung und beharrliche Verſtärkung gewünſchter
Eigenſchaften ſich vollzog ſind für Kälber
aus berühmten Viehſtämmen Tauſende von
Mark und ſogar bis zu vielen Zehntauſenden
bezahlt worden.

Wem es gelang, ſolche Preiſe zu löſen,
oder heutzutage noch annähernd in gleiche
Höhen zu kommen, für den hat der Milch

S a
nd zu geſtal

Notwendig dazu iſt nur, daß mit ziel

Verſtändnis hat, muß beſſer, als das bisher
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as be ſaugen durch ein zur Maſt beſtimmtes Kalb Feit für Kinder und Erwachſene. Die maſſenhaften 79 e wie e a. ttwickel e
f ſchönſte K Blätter werd fie nicht friſch verbraucht, a en Jür 100 Pfund mitb Die d ch F ätter werden, wenn man ſie nicht friſch J R Jda am eſorgen. tie ann ganz erſ höpfte Kuh am getrocknet oder in große Faäſſer oder Gruben feſt 30 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

nnenes auf gute Weide, um ſich wieder erholen zu eingel feſt be Das Rinder eſchäft wickelte ſich bei dem großen Ane n eingelegt, ſchichtenweiſe mit Salz beſtreut, feſt be hot gedrückt und ſchl d ab und Vintertäßlaſſiges können. ſchwert, und ſo halten ſte ſich friſch den ganzen t gedrüct und ſchreprend ab und hinterlißt a
heblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſichen Ab Die Verwendung von Kühen zum Ammen en ſo Sie en e n glatt. Bei de Schafen wer der Heſhäſleng un

utterarmer Zeit. Sie nützen den Boden nicht aus, s hre S r gang Zudienſt kam beſonders in der Zeit der Hoch wie die Runtelrüben, indem ſie nur Waſſer auf n n S n Der Schweinemarkt ver
blüte der engliſchen Shorthornzucht vor. agen e t Waſſerrüben Wenn o ief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

In Deutſchland hat als einer der erſten Fändwirte ſehen alſo, welch große Vorteile dur

en et r Se San en ten en e e n ehe e er e e be duRittergutsbeſitzer im Naſſauiſchen, welcher kurzem aus Schotkland an die Prakt. Gartenbau Buttert Der Mach dicht ruhig Die Nochſeage
ſtets bereit war zu gewünſchten Verſuchen, Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf (Poſt Vils nach feiner Butter iſt ſchwach und mußte ein Teil der
und ſeine Gäſte zu fragen liebte, ob ſie ein hofen) eingelaufen, von wo jedes Quantum Turnip Einlieferungen zu Lager genommen werden.
Glas Milch oder ein Glas Champagner bezogen werden kann. Genannte Geſellſchaft r Die heutigen Nokierungen ſind: HKof- und Ge

e Kilo echten, frtſchen Samen zu 21 Mark, noſſenſchaftsbutter Ia Qualität 98 100 M. a. O
trinken wollten, es koſte ihm eins ſoviel wie 5 Kg. 20 Mark, 100 Gramm zu Verſuchen 80 Pf. 97 99 Mk., Landbutter Mk. Schmal;
das andere, auf die Frage des Vorſitzenden Als die haltbarſte Sorte wird Turnips Grey stone Die Aufnahme der Weltvorräte am 1. Juni er ab
in der nächſten Generalverſammlung des r n a n alt e einen um rund 100000 Faß kleineren Beſtand als am
Hauptvereins, ob er über die eingeführten als ſehr gnildes We Fleiſch. hätt ſteh is Zleichen Tage des Vorſahres. In Chieago ſelbſt ver
Seele 2 zum Frühjahr friſch und iſt koloſſal ertragreich; minderte ſich das Lager im Mai um 7000 FaßShorthorns berichten könne, geantwortet: „Die davon Kilo 3 Mk., 100 Gramm 1 Mk. Nieder heträgt dasſelbe augenblicklich nur 25000 Faß gen
Shorthornkuh iſt eine vornehme Dame, ſie bayr., rotköpfige runde, weiße de un 90900 im Vorjahre e

e eine ine an n n n e e e eſelbſt trotz ihres damals noch als Landwirte ſäen keine Turnipſe, ſondern bauen mit Tr i e e e e
Seltenheit bewunderten Körpergewichts für ihr Vorliebe unſere altbewährten Bamberger ganz e e e etzen en ne rung ar das Hub
Kalb nicht Milch genug gab. langen retten Herbſtrüben, die ſogenannten es e anhet wenn ann, ſo bleibt die Markt

s örner. Dieſe Sorte iſt di ich ößte lage eine äuß eſpannte.Das vollſtändige Ausſaugenlaſſen durch e ne reſte ren u eng n v Die heutigen Notierungen ſind: Choice St

t ä ü J 409,00 Mk. amerikaniſches Tafel 4fünf nacheinander angelegte Kälber dürfte [iſchen Futterrüben wohl meſſen, denn hier ſind Veri ahtſ n t. Sertiner
g auch da beachtenswert ſein, wo die Milch nur re 5, Wer 8 Pfd. r en Die Vrateeſchneh er e ),00-51,00, Berliner
Kultur lecht verwertet werden kann. übe hat die Form eines großen Ochſenhornes, S r. De Seter i urgErſt ſchen daher ihr Name. Wir bitten mit dieſer empfehlens Se Das t iſt
egehrt Es giebt noch Landwirte genug, welche Danthe ſchweren Brach und nene große ne e e t
eſſen darüber klagen, daß ſie kaum 7 Pfennig fü erſuche u machen die Jan Jewiß brillant an rin e e aliefert n er Milch e e n fallen werden. W liefern friſchen Samen Kg. re e 94 96 e 80 90.

80 Pfg., 5 Kg. 7 Mk. Sier. Friſche Landeier Schock Mk.e wel Verwendung der Kühe als Ammen für wert an Friſche Kaſteneier Schock Mk.
verdenl volle Kälber würde eine beſſere Bezahlung ſich Viehhandel.
ufzucht erzielen laſſen. Berlin. (Amtlicher Beriht.) Es tanden zum Verkauf Futtermittel.
tigen Jn der Nähe von Städten, in welchen die 5433 Rind., r 8131 Schweine Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

f i n Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht markt von A chenbach Co., Hamburg.rt und e e en e gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.). Für Das Geſchäft liegt außerordentlich ſtill. Die Nach

tiſchen laſſen von ſelbſt und wird meiſtens vorgezogen, Amtlicher Berliner Marktbericht.
arüber mit nur friſchmilchend gekauften Kühen zu Gemüſe Wachsbohnen, per kg ce die arbeiten. Unter derartigen Verhältniſſen darf Jnländiſches Bohnen, Schn. per kg Fiſche.
verden der hohen Koſten wegen der tägliche Milch gareſen J hore r 0,40-1,00 e nde Fiſche p. e on 2 Liter herab artoffeln, p. efferlinge, p. Hechte 3 95wird gplun ro Haupt nicht unter 12 Liter herab Daberſche 1,75-—-2,00 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg do. mittel
Ver gehen. Magnum bonum 1,90--2,10 do. große, p. 50 kg Zand er. Sonnen Auch die Butterwirtſchaften ſind durch die Da e e eVerhältniſſe an beſtimmte Oertlichkeiten und d Noltog v v Zir. liertultur Arten des Verfahrens gebunden. Für dieſe e u Wehenultur t 8 hrens g ieſe Porre, p. Schock 0,75-1,25 Wirſingkohl, p. Ztr. S Bleie eervor gilt es, einen möglichſt ausgeglichenen Vieh KFeerrettich, p. Schock 9 16Blumenkohl, p. Stück 0,20-0,40 Bunte Fiſche S
heißt ſtamm ſich zu erhalten und wird deshalb hohen W S ſa kg M 0,02-0,05 Gränt e re S e n
l ide ettiche, hieſige, p. rünkohl, per Kg r o. mittelgroße )2 109imbil Wert a die n n m auf r do g. p. Schoch Bo 1,00 1,25 Roſentohi, p. Ke S do kleine

iſchter gang gelegt. Das darf aber nirgends da Moßhrrüben, p. 50 kg. 8,00—5,00 Champignon, K. 0,70—0,75 do. unſortiert 78809
dälber vorkommen, wo die Milch mit über 17 Pfg. Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70—0,90 Rhabarber p. Bd. S Plötzen S

von Koſten ſich ſtellt oder höher verkauft werden kann. e e S n Wo Je 100 o So e Aland S
on g z ellerie, p. o 2,00--5, aldmeiſter p. 1,50--2,00 Karpfenenden Das Buttern iſt mit Milch zu über 12 do. pomm., p. Schock 6,00—8,00 Rüben, Teltower, p. 50 kg e Wels S

Pfennig immer unrentabel. Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Schoten p. kg 0,12 0, 15 Roddow e Z
öſ Radies Sch. Bd. 0,50-0,60 Karotten 100 d 2,50——3,00 7Oer, clöſen, Wer Rindvieh halten oder züchten will. et We v o 070 Sparer De e de ſeer SaſterJ alat, p. Sch Sparg p. s kg „40--0,60 do. 12er, Lauſitzerleiche muß gut rechnen können und ſich ſelbſt durch ipi s gNilch 9 h do. Endivien, p. Mol. S do. II p. kg 0,30 0,85 Karauſchen 48ilch fleißiges Rechnen kontrollieren. B. do. Gubener p. Schock do. III p. i kg 0,05 0,15 Quappen S



frage iſt gering, die Preiſe können aber trotzdem nicht Wir berechnen 109 bis 114 M. für 1000 Kg. und Alſyke noch kein Intereſſe haben, da bei eine
guten Ernte die angenblicklichen Forderungen für dieſenur ihren Stand behaupten, ſondern hier und da, ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Es kommen wie Artikel kaum gerechtfertigt ſein dürften.infolge geringen Angebots, eine kleine Aenderung erfahren. n iErdnußkuchen und Mehl. In Marſeille und der mehr Angebote an den Markt, und die Preiſe Ich notiere heute: Provencer Luzerne 56-61 Mk.
haben daher einen Rückgang erfahren. Wir berech ungar. u. franz. 50 55, Sandluzerne 59 62, feinenan andern Produftionsplätzen Frankreichs iſt die Stim kgnen 140 bis 145 M. für 1000 Kg. ab Hamburg. böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotkleeſt auf Grund von ſchlechten Ernteberichten.e die Preiſe fur ehe Ware hen e iſt Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die inländiſchen 53——60, amerikaniſchen 47 51

für ſpätere Keferungen nach wie vor ſehr zurückhaltend. Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis Bokharaklee 45 48 Mk., ſchwediſchen Klee 70 78
Wir berechnen 126 bis 184 Mt. für 1000 Kag. ab 110 Mk. für 1000 K. ab Hamburg. Mk., Gelbklee 22 30 Mk., Weißklee 40——68 Mk.

damburg, je nach Güte und Gehalt. gute keimende alte Kaat Wundklan mwollſgottkahen und Mehl. Das An SaatenMarktVBericht. 66 78 Mk., Jnkarnattlee 29-—83 Mk., alles
gebot iſt gering und die Stimmung im Allgemeinen Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14——17, zweiſchürige

echt engliſches Raygras 22—25 Mk., deutſches Mk.recht feſt. Für die Herbſt- und Wintermonate fehlt es Sämereien von Benno Fiegel).
Das Geſchäft in allen Grünfutterſaaten nahm zeit- italieniſches 20--26, Thimothee 22 bis 31 Mk,faſt vollſtändig an Angeboten, weil man in Amerika

ein Steigen der Preiſe für unausbleiblich hält. Wir weiſe ein lebhafteres Tempo an, ſodaß für einzelne Knaulgras 36 bis 46, extrafeines 50 bis 53 Mk.
berechnen 120 dis 130 M. für 1000 Kg. ab Hamburg, je Artikel als Senf, Buchweizen, Oelrettig und Sommer- Schafſchwingel bis Mk., extra gereinigt 33-42
nach Güte und Gehalt. wicken höhere Preiſe erzielt werden konnten. Gelbe Honiggras 14-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz

Lupinen bleiben ferner geſucht; und bei der Knappheit Wieſenſchwingel 60--66 Mk., Serradella 99erKokoskuch en. Die Marktlage liegt unverändert.
Wir berechnen 112 bis 125 M. für 1000 Kg. ab guter Saatware ſind die erhöhten Forderungen ſchlank Mk. Saaterbſen Mk., Pe

Hamburg. bewilligt worden. Weißblühende Lupinen dagegen ſind luſchken 9,50 10,50 Mk., ſilbergrauer Buchweizen
Maissöslkuchen. Trotzdem die Zufuhren etwas in guter, keimfähiger Qualität noch zu verhältnismäßig 11,50 12,50 Mk., braunen Mk., kleinen

Jncarnatklee friſcher Spörgel 12-14 Mk., großen 13 15 Mk., Oelrettiggrößer geweſen ſind als man erwartet hatte, hat ſich vorteilhaften Preiſen zu haben.
Ernte auf Lieferung wird aus den Produktionsgebieten 22—25 Mk., Zuckerhirſe 13-14, weiß. Senf 22--27,die Lage dieſes Futtermittels noch feſter geſtaltet.

Wir berechnen 115 bis 125 M. für 1500 Kg. ab ſtark angeboten, indeß reizen die Forderungen nicht zum Saatwicken 9 101 Pferdebohnen Pferde
Hamburg. Einkauf. Von Amerika lauten die Berichte bis jetzt zahnSaatmeis 8--8 Mk., Victorigerbſen M.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver recht günſtig, es kann daher nicht Wunder nehmen, per 50 Kg. Alles baähnfrei Berlin. Lupinen, gelbe,
wenn die Provinzhändler für amerikaniſchen Rotklee laue, ſchwarze und weiße zu Tagespreiſen.ändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen Artikel.

Garantiert eingeschossene 5 Sprachheitanstalt Villa Ruth, Laz 5600 Selohmnung burg 22 (Schweiz). Filialen: Fra
Flechten

und Rautauss chläge Ver-schwinden schnell, spurlos (Antwort
30 Pfg. Marken) i. Lange, Glarus21

(Schweiz). Porto 20 Pfennig

t Centralf.Nevolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm tTeſch. 6 8 Nasenröte a. M., Zeil 13. Straßburg i. Elſ.arten r re laut a Z 12 Gesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut ſtraße e heilt re dauern
agdTeſchins do. Cal. v mm 12. 00 r lJean u e Flechten, MWarzen, tautaussohläge. Erfolg Willenskur u. Chromophototherapie.

Luſtgewehre, gang ohne Geräuſch garantiert ſchnell und radikal. Per Nach 0,50. Spec.: Umwandlung misstön
mit Zubehör 16.00 h vo M. Goldene u. silberne Medaille Stimmen in wohlklingende. Proſp

Eentralfener Doppelflint., pa. t. Schuß 28.00 i J r d 8 Werner ſern it In der Rednerſchule Frankfurt a
Scottflinten, Hebel zw. ken Hähnen 40.00 tet veſeitigt: Sommersprossen, Cesiehts- Zeil 13, II. Rhet. Curſe. zur Ausbildu

piekel, Pinnen, Mitesser, Pusteln, gelbe wandter Redner Penſion in den Anſt

onges Die weltbekannte e
Bettfedern Fabrik

e Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,

Verpackung frei. Preisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Hreisliſte franko und umſonſt.

0Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissa Gebirgs Rothkle

a el n (5 l gth m ale l (4 6 n (1 e de e e raten Klee E. t-Gesch., Löwenberg i. So
s 00606006 ee-Export-Gesch., L g i. 8

r 20.00 8Jagdrorabiner ohne laut. Knall, hochf e Haut u Bunzeln. Garantie für Erfolg und

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor esohnikumheustacti Meckl.

9060606088660068008 Siedefrei und in rauher Gebirg.

unweit d. Riesen- und Isargebin
werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct als Auſtralken bezogenen. garan

J Alle versch

ringe e Unſchädlichteit. Glänzende Dankſchreib. per

herige Einſendung des Betrages

gew., offer. jedes Quantum, auheumatismus Grosse Betten 12 M. u
(Oberbett, Unterbett, zivei Kiſſen) m. pr. Otr. 50-58 M.

tirt reinen Eucalyptus in den hartnäcktgſten Fällen geheilt. Meine neueſte Bill B F 3erklärt ausführlich die durch Guc alypt i e e ma C C Harant. 4
e

2 Jahre Garantjie!

Umtauſch geſtattet. Nach 350 M. Drſ. 3. ogerie Georg Pohl,Patronen zu jeder Waffe gratis. Berlin N. e J Zur Saat!
ffönfabrik 6 Knaak. f. Ingenieure, Techn., Werk a. Schles.

Deutsehe Waſfenfabrik beorg Knaak, Weenterre Toch Wer
Serlin SW. [2, Friedriohstrasss 212 Masehinenbau, Elektrotechnik

ereinigten neuen Federn bei Guſtat W Nuster zu Diensten.
uſtig Berlin S., Prinzenſtr. 46 Paul Kunzendor

Broſchlre, 50 große Seiten ſtark
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt n gen r ereeeehe Mitarten Gem e

von Persien, China, Barbados, Mauritius, Prinund portofrei

Klingenthal, Sachſen. Ernst Hess. Transvaal, Orange Freistaat, Guatemala, Nordbov S e ne und viele rer seltene für nur 27 t j S und 10 Pfg. Porto 100 versechied. selt. Europad Seugnißabſchrift. S von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Ti
Das Verſandtgeſchäft von Jhr Eucalyptol hat mich von Rheümatismus und Aſthma befreit. Monaco, Serbien, Mòntenegro, Bulgarien, Grie

land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. fü
0 2 Mark und 10 Porto 150 verschiedene I

i on Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica,
Gust. Lincler ſr., Onligs- Solingen No. 1. G oßmannsdorf b. Hainsberg, Sa.,e u zur Probe ſein rühmlichſt
ekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem S 30 r 07e e e feinſt gen Hochachtungsvoll e e e on ne n e ar n oir jeden Bar! p. Stück M. 2. in j j u i für nu 3e en e heee- Holzhandlung Paul Richard Richter 1000 verschiedene Brieg aller 5 Weitteile, darunter viele alte W

nur 17,50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Mischung,feinem Etut. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko. 100 verschiedene Sorten, kür nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen

herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt, Berlin
neusselstrasse 64. Man vVerlange Preisliste billiger Sätze.

a 1000 der inzendſten Be naniſſe.

bunter Barbontafel gesehmückte S

h razi B i t et Augenleidencden etet Mite
von 30 Pf. ein neues ganz unschädliches Vertahren, (Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1990 M 9008,82und von denjenigen Aerzten, An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1900 gezahlt 10,267

za e c e

Zenn ren im Schlueis Kuiyni r Aachen. u. München. Feuer-VerſicherungsGeſellbeim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer Gehründet 1825.

immer weinen Mundki! Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 81. Dezember 1900 en
geht e Haavrlemer) als 2weisse, 2rote, Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück, ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluf

e e rosa, e 9 das Jahr 1900.1,50 tür Töpte, zu K. 2 für A Grundeapit a e 9,000,Lüm Seht Baummeine berühmten Namen-Hyazinthen S Zinſen Einnahme für 1900 A. 646als 108t. in 10 Prachtsorsen für Töptfe erhält und erbaut es neul! Flaſchegegen Voreinſendung von 3.50 Mark. Prämieneneb riräge e 7,818
d er a on en un er. n Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden). Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe 4,000
Namen r Soxten-Hyazinthen sin 5 i Wunſch Wroivekt geg. Einſ. 50 Vf KapitalRe ds 900hie besten Meine mit peentig, Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg. e e rereeneeſende e 4

auch langfährig erfolglos behandelten Spar Reſervefonds S 1,2970

welches eine spezifische Heilkraft enthältFriedr. Huck in Erfurt rn Joelche sich zu ſeiner Vorurteilsſosen Prüfung bereit finden Hessen, anerkannt Seit ihrein Veſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schädenre J. le in r llp 21 J. und empfohlen wird. Besonders geeignet sind Bindehaut-, alte Hornhautleiden, überhaupt bezahlt s e A205, 645
Telegr. Adr. Hyazinthenhuek. anderweitige Trübungen, Entzündungen diverser Art. Genaue Details über Art Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem

z des Leidens angoben. da schritthehe Verständieun- über den Rinzelfall Jeſtehen die Sümme von 32,295Die Geſellſchaft betreibt außer der Fener- Verſicherung auch dieBottmingen b. Basel (Schweiz).notwendig. O. Lindemann-
Sehneidiger Schnurrbart Verſicherung gegen Einbrüch- Diebſta

Kein Schwindel?S Der Abſchluß einer ſolchen Verſiherung wird für die beginnende Reiſe-SaD. vor ngeh Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
e nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern beſonders empfohlen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im eigenen Hauſe der Geſell

will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmi tel Krauſenſtr. 37 l (am Dönhoff-Platz). Berlin, im Mai 1901.Cebrauch

in ver Brrr folg garantirt im mKommen e e n Homies Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 Mk. im un 3
günstigsten Falle Stärke III: s Mk. Porto 20 Pſg., Nachnahme zS. mehr. Ein Herr R. Sräschei in R. schreibt am 25. Aug. 1900. „Bin in der angenehmen derer i ponco! Garantirt chemiſch rein. liefert in ILage, Ihnen mittheifen zu können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat, 4 Friechrie Luch, Wilh. o el Nonſn tu

S ilh. Jeckel, Honig-EvpJamenhand lung xsage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ganz verblüfft über dte Wirkung lhres
Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke III u. s. w. Nur allein echt zu be- h Jziehen von Robert Husberg, Neuenracſe No. 10 Westſalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück. Bruch b. Recklinghausen i

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 138.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 138 des „Merseburger Correspondent“ vom 15. Juni 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







